
Statistische Analysen und Studien
Nordrhein-Westfalen

Band 57
 

Impressum

Herausgeber :
Information und Technik
Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), 
Geschäftsbereich Statistik

Redaktion: 
Bianca Oswald, Hans Lohmann

Preis der gedruckten Ausgabe: 4,00 EUR 

Die Statistischen Analysen und Studien
NRW finden Sie als PDF-Datei 
zum kostenlosen Download in unserer
Internet-Rubrik „Publikationsservice“.

Erscheinungsfolge: unregelmäßig 

Bestellungen nehmen entgegen:

Information und Technik NRW,
Postfach 10 11 05, 
40002 Düsseldorf,
Mauerstraße 51,
40476 Düsseldorf
Telefon: 0211 9449-2172/3516
Telefax: 0211 442006
Internet: http://www.it.nrw.de
E-Mail: poststelle@it.nrw.de 

sowie der Buchhandel. 

Pressestelle:
0211 9449-2521/2518   

Zentraler Informationsdienst:
0211 9449-2495/2525  

© Information und Technik 
Nordrhein-Westfalen, 
Düsseldorf, 2009

Vervielfältigung und Verbreitung, 
auch auszugsweise, mit Quellenangabe
gestattet.

Bestell-Nr. Z081 2009 53

ISSN 1619-506X

Inhalt

Verwendung von SGB II-Dichten als Raumindikator 
für die Sozialberichterstattung am Beispiel 
der „sozialen Belastung“ von Schulstandorten in NRW
– ein Kernel-Density-Ansatz –   3
PD Dr. Jörg-Peter Schräpler

Index 29



–
.
. . .
( )
/
x
p
r

Zeichenerklärung
(nach DIN 55 301)

nichts vorhanden (genau null)
Zahlenwert unbekannt oder geheim zu halten
Zahlenwert lag bei Redaktionsschluss noch nicht vor
Aussagewert eingeschränkt, da der Wert Fehler aufweisen kann
keine Angabe, da der Zahlenwert nicht sicher genug ist
Tabellenfach gesperrt, weil Aussage nicht sinnvoll
vorläufige Zahl
berichtigte Zahl

Abweichungen in den Summen erklären sich aus dem Runden der Einzelwerte.



Verwendung von SGB    II-Dichten als Raumindikator für die
Sozialberichterstattung am Beispiel der „sozialen Belastung“

von Schulstandorten in NRW
– ein Kernel-Density-Ansatz –

PD Dr. Jörg-Peter Schräpler1)

1 Einleitung

PISA 2000-Ergebnisse haben jüngst
gezeigt, dass die Zusammensetzung
der Schülerschaft in Bezug auf Merk-
male der sozialen Herkunft und der
zur Verfügung stehenden ökonomi-
schen Ressourcen, selbst zwischen
Einzelschulen derselben Schulform,
sehr unterschiedlich sein kann (vgl.
Baumert et al. 2003). Diese Hinter-
grundmerkmale liegen außerhalb
des unmittelbaren Einflusses von
Schule und Unterricht, beeinflussen
aber zusammen mit den kognitiven
Grundfähigkeiten die fachspezifi-
schen Schülerkompetenzen erheblich
(vgl. Stanat 2006). So zeigen Ana-
lysen, dass in Deutschland Lernkon-
texte an Schulen existieren, in denen
unter äußerst schwierigen Bedingun-
gen gearbeitet wird (vgl. Stanat
2006, Baumert et al. 2003). Neben
den familiären Merkmalen können

zudem auch die wirtschaftlichen, so-
zialen und kulturellen Rahmenbedin-
gungen der jeweiligen Schulstandor-
te einen Einfluss auf die Kompeten-
zen der getesteten Schülerinnen und
Schüler haben. Im Rahmen der PISA-
Auswertungen erfolgten die Analy-
sen hierzu auf Ebene der kreisfreien
Städte und Kreise (vgl. Baumert/Cars-
tensen/Siegle 2005). Allerdings sind
Städte und Kreise in sich oftmals
hochgradig differenziert. Die gesell-
schaftliche Ungleichheit findet sich
in einer kleinräumigen sozialen Frag-
mentierung der Bevölkerung wieder
– so liegt häufig eine starke räum-
liche Trennung zwischen reichen
(„bildungsnahen“) und armen („bil-
dungsfernen“) Wohngebieten inner-
halb einer Gemeinde vor (Terpoor-
ten 2005). Es kann zudem gezeigt
werden, dass Bildungsentscheidun-
gen der Eltern nicht nur von sozio-
ökonomischen Faktoren wie Status
und Beruf, sondern auch von der so-
zialen und wirtschaftlichen Situation
in dem jeweiligen kleinräumigen
Umfeld beeinflusst werden (z. B.
Haunberger 2007, Terpoorten 2005,
Fickermann 1990). 

Um Schulen fair miteinander ver-
gleichen zu können und eine realis-
tische Einschätzung zu ermöglichen,
müssen leistungsrelevante Hinter-
grundmerkmale der Schülerschaft
z. B. bei der Ergebnisrückmeldung
von Lernstandserhebungen berück-
sichtigt werden. Eine Möglichkeit
besteht darin, Schulen mit ver-
gleichbaren Rahmenbedingungen –
wie etwa in Bezug auf die Zusam-
mensetzung der Schülerschaft sowie
des Schulstandortes – zu „Standort-
typen“ zu gruppieren und den Ver-
gleich innerhalb der jeweiligen Re-
ferenzgruppe vorzunehmen. Zur Bil-
dung dieser Standorttypen können
aus dem amtlichen Schuldatensatz
Schülermerkmale zu „Nationalität“,
„Aussiedler-“ und „Migrationssta-
tus“ ausgewertet werden. Spezifi-
sche Merkmale zum Schulstandort
liegen jedoch nicht vor, allerdings
können externe Raumdaten mit der
Schuladresse verknüpft werden und
letztere so indirekt Auskunft über
die Schulumgebung liefern. In die-
sem Aufsatz wird nun gezeigt, dass
sich über Häufigkeitsdichten von
SGB II-Empfänger(inne)n Flächen
konstruieren lassen, die sich zur
Charakterisierung von Schulstandor-
ten nutzen lassen. Hierzu wird mit
der Kernel-Density-Methode ein
Verfahren verwendet, welches ur-
sprünglich aus der Ökologie stammt
und nun erstmals im Rahmen der
Sozialberichterstattung eingesetzt
wird. Die auf dieser Basis gebildeten
Standorttypen werden mithilfe ei-
nes Referenzindex für zwei Pilotre-
gionen evaluiert. Im Anschluss da-
ran wird der Index für alle Grund-,
Haupt-, Real- und Gesamtschulen
sowie Gymnasien in Nordrhein-
Westfalen berechnet und dessen
Verteilung dargestellt. 

In der vorliegenden Studie wird eine Analyse-Methode vorgestellt, mit deren
Hilfe es möglich ist, aus Punktdaten, wie etwa Adressdaten von SGB II-Emp-
fänger(inne)n, Häufigkeitsdichten und Dichteflächen zu erzeugen, die unab-
hängig von vorgegebenen Gemeinde- oder Kreisabgrenzungen sind. Die hier
vorgestellte Kernel-Density-Methode stammt ursprünglich aus der ökologi-
schen Statistik und fand inzwischen Eingang in die kriminologische sowie
der epidemiologischen Forschung und wird nun erstmalig im Rahmen der
Sozialberichterstattung angewandt. Es wird gezeigt, dass mithilfe dieser Me-
thode Raumindikatoren, wie etwa SGB II-Dichten, gebildet werden können.
Diese Information lässt sich dann z. B. mit amtlichen Schuldaten, wie dem
Anteil der Schülerinnen und Schüler mit Migrationshintergrund, sinnvoll zu
einem Standort-Index verknüpfen. In der Studie wird dieser Index mit einem
Referenzindex des Instituts für Schulentwicklungsforschung (IFS) sowie mit
den bisherigen Standorttypen des Ministeriums für Schule und Weiterbil-
dung (MSW) in Nordrhein-Westfalen evaluiert. Abschließend wird die räum-
liche Verteilung des Index auf alle Schulformen in NRW dargestellt und un-
tersucht.
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1) Bei der Durchführung der Studie und der
Erstellung des Manuskriptes waren viele Kolle-
gen aus Information und Technik Nordrhein-
Westfalen (IT.NRW) behilflich. Besonders dan-
ken möchte ich Herrn Imhäuser für seine hilf-
reichen Kommentare.



1.1 Beschreibung des 
Kernel-Density-Estimation-
Verfahrens (KDE)

Neben den klassischen Klassifizie-
rungs- und Dimensionsreduzierungs-
verfahren wie der Cluster- und Fak-
torenanalyse lassen sich zur Beschrei-
bung sozialer Räume und sozialer
Segregation auch sogenannte Point-
Pattern-Analysen (PPA) durchführen.
Hierbei wird die räumliche Vertei-
lung von Ereignissen, die als Punkte
dargestellt werden, direkt analysiert.
Die räumlichen Punktmuster lassen
sich dabei in erster und zweiter Ord-
nung beschreiben. Die Effekte erster
Ordnung beziehen sich auf die In-
tensität oder Dichte des räumlichen
Punktmusters und können verein-
facht als die Anzahl der Ereignisse
pro Fläche definiert werden. Die Ef-
fekte zweiter Ordnung werden
durch die Beziehungen zwischen den
Ereignissen, etwa in Form von Dis-
tanzen zwischen jeweils zwei Ereig-
nissen, ausgedrückt. In unserem Fall
beschränken wir uns auf die Effekte
erster Ordnung bzw. auf die soge-
nannten Kernel-Density- Verfahren.
Als Daten bzw. Punkte dienen die geo-
referenzierten Adressen der SGB II-
Empfänger/-innen im Alter von 18
Jahren und jünger.

Ihren Urspung haben Point-Pattern-
Analysen in den 1930 bis 1960er-Jah-
ren in der Pflanzen- und Tierökolo-
gie. Im Vordergrund stand dabei die
Analyse der räumlichen Verbreitung
einzelner Arten sowie die räumli-
chen Beziehungen zwischen zwei
und mehreren Arten. Seit Anfang
der 1960er-Jahre wurden diese Me-
thoden auch in der Geografie z. B.
zur Untersuchung der Entstehung
von Siedlungsmustern verwendet.
Seit den 1980er-Jahren haben sie
Eingang in die allgemeine Statistik
gefunden und mit der Entwicklung
schnellerer Computer sowie der not-
wendigen Software und GIS-Module
vor allem in der Ökologie, Kriminali-
tätsforschung und Epidemiologie
stark an Bedeutung gewonnen. Vo-
raussetzung für die Anwendung die-
ser Verfahren ist die Verfügbarkeit
räumlicher Punktdaten.

Im ersten Schritt wird über das Un-
tersuchungsgebiet ein mehr oder
weniger feines Raster gelegt. Ziel ist
dabei, für jede Rasterzelle j einen
Dichteschätzwert zu ermitteln. Hier-
zu wird über jeden Punkt i (ein Er-
eignis, z. B. eine Person mit einem
bestimmten Merkmal im Unter-
suchungsgebiet) eine festzulegende
Dichtefunktion, ein „Kernel“, ge-
setzt. Die Werte der einzelnen „Ker-
nels“ werden dann zu einer „Kernel
Density“ aufsummiert. Dabei fließt
die Distanz von jeder Rasterzelle j zu
jedem Ereignis i, welches im Einfluss-
bereich des Kernels liegt, bei der Be-
rechnung des jeweiligen Rasterwer-
tes mit ein. Geringere Distanzen er-
höhen dann die Schätzwerte in der
Rasterzelle j. Die resultierenden Schätz-
werte aller Rasterzellen werden zum
Schluss als eine kontinuierliche Ober-
fläche dargestellt.

Das Vorgehen soll an einem einfachen
Beispiel, ohne Distanzgewichtung, er-
läutert werden. Abbildung 1 zeigt 5
Punkte (grün), über die normalverteil-
te Kernelfunktionen (rot) gelegt wur-
den. Die Aufsummierung der einzel-
nen Funktionen ergibt die geschätzte
blaue Kernel-Density-Funktion.

Wahl des Kernels

Für die Kernel stehen verschiedene
Funktionen zur Verfügung. Relativ
häufig wird in der Praxis die Normal-
verteilung verwendet, welche den
Vorteil besitzt, dass sie einen Wert-
ebereich von ± ∞ abdecken kann und
damit alle Punkte im Untersuchungs-
gebiet erfasst. Daneben werden aber
auch noch sogenannte „Quartic“-

und „Dreiecks“-Kernel eingesetzt.
Die Wahl des Kernels hat im Gegen-
satz zur Streuung bzw. Bandbreite
des Kernels nur einen geringfügigen
Einfluss auf das Ergebnis (vgl. Wand/
Jones 1995). Die nachstehende Funk-
tion berechnet den Dichtewert an
dem Rasterreferenzpunkt xj bei ei-
nem normalverteilten Kernel (z. B.
Levine 2004):

wobei dij die Distanz zwischen dem
jeweiligen Punkt xi und dem Refe-
renzpunkt xj im Raster (Rasterzel-
lenmittelpunkt) bezeichnet, h ist die
gewählte Bandbreite bzw. Standard-
abweichung der Normalverteilung
und Wi stellt eine optionale Gewich-
tungsvariable dar.

Wahl der Bandbreite

Die einzelnen Kernelfunktionen (sie-
he Abb. 1: rot) werden vorab festge-
legt, wobei zu berücksichtigen ist,
dass die Streuung oder Bandbreite h
dieser Funktionen einen direkten
Einfluss auf die Kernel-Density-
Schätzwerte hat. Wie Abbildung 2
zeigt, führt eine größere Bandbreite h
zu einer stärkeren Glättung der
resultierenden Funktion und kann
einen Informationsverlust nach sich
ziehen.

Für die Festlegung der Bandbreite
gibt es keine klaren statistischen
Richtlinien, oft wird sie mehr oder
weniger subjektiv festgelegt. Um
die Güte eines KDE-Schätzers beur-
teilen zu können, ist es notwen-
dig, ein Distanzmaß zwischen der
wahren Dichte und der Schätzung
zu definieren. Ein hierfür übliches
Maß ist der sogenannte Integrated
Squared Error (ISE):

und sein Erwartungswert, der Mean
Integrated Squared Error (MISE):

wobei der KDE-Schätzer bei ge-
gebener Bandbreite h und f(x) der
wahre Dichtewert ist. MISE ist ein
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Abb. 1 Punkteverteilung 
und Aufsummierung 
der Kernel-Funktionen 

Kernel-Density-Schätzungen

Kernels 
über Punkte



Maß für die Güte des KDE-Schätzers
bei gegebener Bandbreite h. Man

orientiert sich hierbei an anderen
üblichen Kennwerten dieser Art in
der Statistik und wählt den Erwar-
tungswert der quadratischen Abwei-
chung von dem wahren Dichtewert
f(x). Die Methoden zur Ermittlung
der optimalen Bandbreite versuchen
zumeist MISE zu minimieren bzw.
zumindest dieses Ziel asymptotisch
zu erreichen. In der Praxis werden
vor allem zwei Methoden verwen-
det, die sogenannte „Reference-
Method“ und die „Least-Squares-
Cross-Validation-Methode“. 

„Reference-Method“

Im Falle von normalverteilten Vari-
ablen und multivariat normalverteil-
ten Kernels ist die optimale Band-
breite, die MISE asymptotisch mini-
miert, durch href gegeben (vgl. Bow-
man/Azzalini 1997, S. 32; Wand/Jones
1995, S. 111): 

wobei d die Dimension des normal-
verteilten Kernels und n die Kernel-
anzahl (oder Punktanzahl) kenn-
zeichnet. In dieser Faustformel stellt
der Parameter die empirische Stan-
dardabweichung dar, die bei Worton
(1995) durch eine Mittelung der Va-
rianzen der Geokoordinaten berech-
net wird. Im Fall eines bivariaten
Kernels erhält man also:

In der Praxis führt href allerdings in
der Regel zu relativ starken Glättun-
gen bzw. ist „konservativ“. Insbeson-
dere bei Abweichungen von der Nor-
malverteilung führt dies zu einem
sogenannten „oversmoothing“. Die
Referenzmethode wird daher eher
als Richtlinie für einen Maximalwert
angesehen. Oft werden auf Basis der
Varianzen der x- und y-Koordinaten
auch getrennte Bandbreiten hx und
hy berechnet (vgl. Bowman/Azzalini
1997). Neben dieser Faustformel
wurden zur Ermittlung der optima-
len Bandbreite in den letzten Jahren
eine ganze Reihe weiterer, sehr re-
chenintensiver iterativer Verfahren,
insbesondere für univariate Kernel
entwickelt (einen groben Überblick
gibt z. B. Sheather 2004). Im Falle
von multivariaten Kernel und gro-
ßen Fallzahlen, wie in unserem An-
wendungsfall, wird die Berechnung
dann allerdings deutlich schwieriger
und stößt trotz leistungsfähiger
Rechner schnell an ihre Grenzen.2) 

Least-Squares-Cross-Validation
(LSCV)

Die Least-Squares-Cross-Validation-
Methode (LSCV) geht ebenfalls von
MISE aus und nutzt die expandierte
Form: 

Der letzte Term auf der rechten Seite
hängt nicht von der Bandbreite h ab,
die Minimierung von MISE ist somit
äquivalent mit der Minimierung von

Die rechte Seite ist unbekannt, da sie
von der Dichte f abhängt. Es kann al-
lerdings gezeigt werden, dass der
folgende Ausdruck hierfür ein unver-
zerrter Schätzer ist (vgl. Wand/Jones
1995, S.83):

wobei 

die geschätzte Dichte ist, welche auf
den beobachteten Daten basiert, aus
denen jeweils Xi gelöscht wurde. Die
Schätzung des LSCV-Kriterium ist mit
einem deutlich höheren Aufwand
verbunden, insbesondere bei großen
Datensätzen kommt es schnell zu
Abbrüchen aufgrund von Speicher-
problemen. Als Lösung hat sich mitt-
lerweile in diesen Fällen das soge-
nannte „Binning“ (Diskretisierung
der Daten) durchgesetzt.

Die Abbildung 3 zeigt das Cross-Va-
lidation-Kriterium in Abhängigkeit
von der Bandbreite h für die SGB II-
Daten (Alter < 18 Jahre) der Stadt
Dortmund. Es erreicht bei etwa h =
550 m sein Miminum. Zudem lässt
sich erkennen, dass das LSCV-Krite-
rium auch ein lokales Minimum
aufweist.
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Abb. 2 Kernel-Density-Schätzungen (KDE) bei unterschiedlicher Bandbreite

KDE mit schmaler Bandbreite KDE mit größerer Bandbreite

––––––––––––––
2) Neben festen Bandbreiten besteht bei eini-
gen Softwareprogrammen auch die Möglich-
keit, die Bandbreite in Abhängigkeit von der
Punktverteilung nach einem Algorithmus varia-
bel zu gestalten und z. B. bei kleiner Dichte au-
tomatisch eine große und bei hoher Dichte
eine kleine Bandbreite zu wählen. Dieses Ver-
fahren schränkt allerdings die Vergleichbarkeit
der berechneten Werte ein.

Abb. 3 Least-Squares-Cross-
Validation-Kriterium (LSCV) in 
Ab hängigkeit von der Band-
breite im Fall von Dortmund 



Die Abbildung 4 zeigt als Beispiel
das Ergebnis einer KDE-Schätzung
für die SGB II-Empfänger/-innen (Al-
ter < 18 Jahre) in einer 3D-Ansicht
und -Draufsicht. 

Percentage-Volume-Contours (PVC)

Die 3D-Ansicht zeigt in Form einer
reliefartigen Oberfläche die unter-
schiedlichen Dichten. Bevor die Dich-
ten den einzelnen Schulstandorten
zugewiesen werden, ist es aber sinn-
voll, sogenannte Percentage-Volu-
me-Contours (PVC) zu berechnen.
Die PVC kennzeichnen – ausgehend
von der höchsten Dichte – bestimm-
te Volumina der dreidimensionalen
Kernel-Density-Funktion. Eine 20 %-
Percentage-Volume-Contour Linie
kennzeichnet beispielsweise die Hö-
henlinie, die die oberen 20 % des
Volumens erfasst. Diese Linien wer-
den in Polygone umgewandelt, wel-
che dann unterschiedliche Dichtebe-
reiche abgrenzen. Im Anschluss da-
ran kann geprüft werden, in wel-
chem Dichtebereich die jeweilige
Schule liegt. 

2 Ergebnisse für die 
Pilotregionen Dortmund
und Kreis Coesfeld

Das beschriebene KDE-Verfahren
wurde von Information und Technik
Nordrhein-Westfalen (IT.NRW, vormals

LDS NRW) in einem Verbundprojekt
des Bundesministeriums für Bildung
und Forschung (BMBF) im Rahmen
der Sozialberichterstattung ange-
wandt, getestet und für das Jahr
2006 durchgeführt (vgl. Bonsen et al.
2009). In dem Projekt wurde die
Möglichkeit der Konstruktion von
kleinräumigen Sozialindizes mit dem
Ziel untersucht, regelmäßig anfallen-
de amtliche Daten so aufzubereiten,
dass von der Wissenschaft forschung-
sökonomisch praktikable und valide
schulspezifische Sozialindizes entwi-
ckelt werden können. Es wurden auf
Basis verschiedener Variablen und
Raumebenen3) mittels Faktorenanaly-
sen Indizes berechnet, die die „sozia-
le Belastung“ von Schulen in den Pi-
lotregionen Dortmund und Kreis Co-
esfeld erfassen sollten. Für eine mög-
lichst konkrete Bestimmung der „so-
zialen Belastung“ durch Merkmale
des Sozialraums musste der Fokus
auf das direkte Umfeld der Schule
gesetzt werden. Insbesondere bei
Grundschulen spielen aufgrund der
ortsnahen Einzugsräume die Gege-
benheiten am Schulstandortstandort
eine große Rolle.

Diese Indizes wurden mit einem Re-
ferenzindex des Instituts für Schul-
entwicklungsforschung (IFS, Dort-
mund) evaluiert. Dieser IFS-Index ba-

siert im Wesentlichen auf dem Ham-
burger KESS („Kompetenzen und
Einstellungen von Schülerinnen und
Schülern“)-Modell (vgl. Bos et al.
2006) und wendet dieses auf Schulen
in den beiden Pilotregionen an. Zur
Berechnung des IFS-Index wurden
Daten über die soziale Lage von
Schülerinnen und Schülern in Dort-
mund und den Kreis Coesfeld erho-
ben und auf Schulebene aggre-
giert.4) Er spiegelt die soziale Situati-
on der Schulen wider und lässt Ein-
schätzungen zu den sozialen und fa-
miliären Ressourcen der Schülerin-
nen und Schüler einzelner Schulen
zu (vgl. Bos et al. 2006). 

Ein Ergebnis der Evaluation der
Raumindizes in dem BMBF-Projekt
ist, dass die SGB II-Quote in den vor-
handenen Einzugsgebieten der wich-
tigste Raumindikator zur Erklärung
der „sozialen Belastung“ ist.5) Da ne-
ben den SGB II-Quoten in den Ein-
zugsgebieten auch die Adressen der
SGB II-Empfänger/-innen für die Pilot-
regionen dem IT.NRW im Rahmen
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SGB II-Dichte in Dortmund

Abb. 4 Kernel-Density als 3D-Dichten

SGB II-Dichte in Dortmund

––––––––––––––
3) Neben den echten Einzugsgebieten wurden
als „konstruierte Einzugsgebiete“ der jeweilige
Ortsteil des Schulstandortes als auch eine kon-
struierte Marktzellenebene (Microm) verwendet.

––––––––––––––
4) Der Schülerhintergrund wird hierbei in An-
knüpfung an aktuelle Modelle sozialer Un-
gleichheit über einen ressourcen-orientierten
Kapitalansatz der Reproduktion sozialer Un-
gleichheit erfasst (vgl. Bourdieu 1983). – 5) Als
weitere Variablen dienten für die Faktorenana-
lysen neben der SGB II-Quote, der Jugendquoti-
ent, die Einwohnerdichte, der Ausländeranteil
und die Kaufkraft pro Haushalt im Einzugsbe-
zirk. Die Ausländeranteile in Kreis Coesfeld als
auch die Kaufkraft pro Haushalt stammen von
der Fa. Microm. Die restlichen verwendeten Da-
ten sind amtliche Daten.



der Sozialberichterstattung für Ana-
lysen zur Verfügung stehen, erschien
es sinnvoll, die SGB II-Empfänger-
adressen bzw. deren Dichte mithilfe
des vorgestellten Kernel-Density-Ver-
fahrens (KDE) auszuwerten. Die Un-
tersuchungshypothese lautet hier,
dass eine Schule, deren Standort in
hohen SGB II-Dichtebereichen liegt,
auch eine höhere „soziale Belas-
tung“ aufweist als eine Schule mit ei-
nem Standort in einem niedrigeren
SGB II-Dichtebereich. Dieser standort-
bezogene Ansatz unterstellt, dass die
Einzugsgebiete vor allem durch das
nähere Schulumfeld geprägt werden.
Die Ergebnisse des BMBF-Projektes
stützen diese Annahme: Indexbe-
rechnungen auf Basis von Schul-
standorten und Ortsteildaten wiesen
in etwa die gleiche Erklärungskraft
auf, wie die Indizes, die auf Basis der
straßenabschnittsgenauen Einzugs-
gebiete berechnet wurden. Im Fol-
genden werden diese Analysen für
das Jahr 2007 durchgeführt.

Für die Berechnung der Kernels-
Dichten und die weitere Analyse sind
nun folgende Arbeitsschritte not-
wendig:
1. Die SGB II-Empfängeradressen und

Schuladressen müssen georeferen-
ziert werden.

2. Es muss eine Kernelfunktion aus-
gewählt und deren Bandbreite
festgelegt werden.

3. Aus den berechneten Kernel-Den-
sity-Schätzungen müssen in geeig-
neter Art und Weise „Percentage
Volume-Contour“ (PVC) Linien-
plots erzeugt bzw. berechnet wer-
den.

4. Die PVC-Plots werden in Polygon-
Flächen umgewandelt.

5. Im letzten Schritt wird geprüft, in
welchem Dichtebereich der Schul-
standort liegt.

Die Georeferenzierung der SGB II-
Empfängeradressen und der Schul-
standorte in NRW wurden für das Jahr
2007 im Geoinformationszentrum
von IT.NRW durchgeführt. Einigen we-
nigen SGB II-Empfänger(inne)n konn-
ten keine Geokoordinaten zugeord-
net werden, da anstelle einer Adres-
se nur eine Postfachangabe vorlag.
Insgesamt gelang es aber ca. 99,6 %
der Empfängeradressen zu geokodie-
ren.
 
Der Focus der Analyse liegt bei den
Familien bzw. Bedarfsgemeinschaf-
ten mit Kindern. Die Kinder stellen
quasi das Schülerpotenzial für die
Schulen dar. Da die SGB II-Empfän-
gerdatei der Bundesagentur für Ar-
beit (BA) auch das Alter der Emp-
fänger/-innen und deren Angehöri-
gen enthält, wurden für die SGB II-
Dichteberechnung nur Personen im
Alter von 18 Jahren und jünger aus-
gewertet. Als Kernelfunktion nutzt

die hier verwendete Software (vgl.
Beyer 2004) eine Approximierung
der Gauss-Normalverteilung durch
einen Quartic-Kernel. Zudem wird
von einer fixen Bandbreite ausge-
gangen. 

Wie Tabelle 1 zu entnehmen ist,
wurden in dem Kreis Coesfeld insge-
samt 3 106 Personen und in Dort-
mund 27 902 Personen im Alter von
18 Jahren und jünger ermittelt, die
im Jahr 2007 zu den SGB II-Empfän-
ger(inne)n zählten. Für die Berech-
nung der Bandbreite der Kernel wird
für jede Gemeinde in der Pilotregion
sowohl das MISE als auch das Cross-
Validation-Kriterium minimiert und
die Ergebnisse in der Tabelle 1 dar-
gestellt. Die Bandbreiten wurden je-
weils als Matrix in Diagonalform (ge-
trennte Werte für x- und y-Koordina-
ten) sowie als gemeinsamer Wert für
beide Koordinaten berechnet. Die
erste Variante erlaubt eine ellipti-
sche Ausrichtung der Dichten und
berücksichtigt, dass die Dichten nicht
immer punktsymmetrisch sind. Ande-
rerseits variiert diese Ausrichtung
von Gemeinde zu Gemeinde, sodass
im Durchschnitt doch wieder eine
mehr oder weniger punktsymmetri-
sche Verteilung für NRW vorliegt.
Weiterhin wird für jede Gemeinde
mithilfe eines Verteilungs-Testes ge-
prüft, inwieweit die vorliegenden
Punktdaten bzw. Koordinaten multi-
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1) SGB II-Empfänger/-innen, 18 Jahre und jünger – – – Quelle: eigene Berechnungen, SGB II-Empfängerdatei der Bundesagentur für Arbeit (BA)

1. Berechnung der Bandbreiten für die KDE-Schätzung in den Pilotregionen

GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen1)

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

05 558 000
05 558 004
05 558 008

Kreis Coesfeld
Ascheberg                   
Billerbeck, Stadt           

 259
 135

0,84
0,44

 854,0
 288,2

1 286,7
 226,4

1 092,0
 259,2

 20,2
 8,3

0,00
0,00

 471,7
 279,7

 710,6
 219,8

 605,9
 255,4

05 558 012
05 558 016
05 558 020
05 558 024

Coesfeld, Stadt            
Dülmen, Stadt              

 520
 707

Havixbeck                    
Lüdinghausen, Stadt   

 160
 339

05 558 028
05 558 032
05 558 036
05 558 040

Nordkirchen                 
Nottuln                         

 81
 303

Olfen, Stadt                  
Rosendahl                   

 129
 107

1,68
2,28

 349,5
 931,3

0,52
1,09

 327,8
 628,6

 503,8
 632,6

 433,6
 796,1

 361,5
 265,5

 345,1
 482,5

0,26
0,98

1 044,2
1 108,2

0,42
0,35

 490,2
1 695,9

 675,3
 603,0

 879,3
 892,1

 362,2
 608,8

 431,0
1 274,1

 48,6
 83,1

0,00
0,00

 13,9
 19,1

0,00
0,00

 413,8
 944,8

 596,5
 641,8

 364,1
 612,0

 401,6
 258,4

 9,7
 19,6

0,00
0,00

 20,8
 8,0

0,00
0,00

 135,8
 494,9

 87,8
 269,3

 427,0
 724,5

 315,5
 260,1

 518,4
 787,1
 381,4
 159,1
 111,8
 374,7
 367,8
 351,8

05 558 044
05 913 000

Senden                        
Dortmund, krfr. Stadt     

 366
27 902

Insgesamt
Arithmetisches Mittel

31 008
x

1,18
89,98

 636,3
 841,1

100
x

x
 766,3

 648,5
 536,1

 642,4
 705,3

x
 559,2

x
 686,1

 46,8
 300,1

0,00
0,00

x
x

x
x

 516,5
 698,4

 526,4
 445,2

x
 506,9

x
 394,4

 521,4
 550,3

x
 415,4



variat normalverteilt sind.6) Wenn
die p-Werte für das Prüfkriterium ε
nahe Null liegen, ist von einer signi-
fikanten Abweichung von der multi-
variaten Normalverteilung auszuge-
hen. In diesen Fällen ist das MISE-
Kriterium für die Bestimmung der
Bandbreite nicht adäquat. Die Ta-
belle 1 zeigt, dass streng genom-
men bei keiner der 12 Raumeinhei-
ten eine multivariate Normalvertei-
lung angenommen werden darf.
Insgesamt schwankt die ermittel-
te Bandbreite bei der Reference-
Method zwischen 259 und 1 274 m
und bei dem Cross-Validation-Krite-
rium zwischen 111 und 787 m. Im
Durchschnitt liegt die Bandbreite
bei 686 m bzw. 415 m.

Da die Werte etwas variieren, wer-
den die Kernel-Density-Schätzungen
zunächst auf Basis von drei verschie-
denen Bandbreiten, und zwar 400 m,
500 m und 600 m berechnet und die
konstruierten Dichtevariablen jeweils
mit dem IFS-Index evaluiert.

Abbildung 5 zeigt beispielhaft das
Ergebnis der KDE-Schätzungen für
den Kreis Coesfeld und Dortmund in
einer 3-dimensionalen Darstellung
bei einer Bandbreite von 500 m.
Starke SGB II-Dichten werden hier
als „Berge“ dargestellt. Besonders
hohe Dichten liegen in der In-
nenstadt sowie im Nord-Osten Dort-
munds vor, im Kreis Coesfeld sind
nur sehr geringe Dichten zu be-
obachten. Die Schulstandorte der
Grundschulen sind hier als Stäbe ge-
kennzeichnet.

Aus den Dichten werden nun im fol-
genden Schritt sogenannte Percentage-
Volume-Contour (PVC)-Linien berech-
net. Sie kennzeichnen – ausgehend
von der höchsten Dichte, also den
„Berggipfeln“ – bestimmte vorgege-
bene Volumina. Sie werden dazu ge-
nutzt, um in der ebenen Abbildung
die Volumeninformation darzustel-
len. Eine 20 %-Percentage-Volume-
Contour-Linie kennzeichnet z. B. die

Höhenlinie, die die oberen 20 % des
Volumens erfasst. Aus diesen Volu-
menlinien lassen sich dann Flächen
bzw. Polygone erzeugen. Abbildung
6 zeigt die entsprechenden Polygone
für die PVC von 20 %, 35 %, 50 %,
65 %, 80 % und 95 %.

Die Polygone kennzeichnen unter-
schiedliche SGB II-Dichtebereiche. Im
nächsten Schritt kann nun geprüft
werden, in welchem Dichtebereich

der jeweilige Schulstandort der
Grundschule liegt. Abbildung 7 zeigt
einen Polygonausschnitt der Dort-
munder Innenstadt mit den als Punk-
te gekennzeichneten Schulstandor-
ten. Die Dichtbereiche lassen sich
nun in eine Rangfolge bringen und
die resultierenden Rangwerte einer
Variablen zuweisen. Jedem Schul-
standort kann somit eindeutig ein
SGB II-Dichtewert zugeordnet wer-
den.
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––––––––––––––
6) Als Test wurde der sogenannte „Energy-
Test“ durchgeführt (Szekely/Rizzo 2005). Die
Prüfgröße ε basiert auf euklidischen Distanzen
zwischen Sample-Elementen. Man verwendet
zudem ein Resampling-Verfahren. Für unsere
Anwendung wurden jeweils 500 Zufallsstich-
proben je Gemeinde gezogen.

Abb. 5 Schulstandorte von Grundschulen und SGB II-Dichten 
in 3-dimensionaler Darstellung für die Pilotregionen

Quelle: eigene Berechnungen, SGB II-Empfängerdatei der BA und NRW-Schuldaten

c) SGB II-Dichten in Dortmund (Seitenansicht)

b) Schulstandorte und SGB II-Dichten in Dortmund

a) Schulstandorte und SGB II-Dichten im Kreis Coesfeld



Für die Dichtevariable wurde folgen-
de Klassierung und Kodierung ge-
wählt:

Die Zusammenhänge zwischen den
resultierenden Dichtevariablen und
den IFS-Schulindex lassen sich nach
Schulform differenzieren. Abbildung
8 zeigt beispielhaft für die beiden Pi-

lotregionen die Streuungsdiagram-
me der KDE-Variablen (h = 500 m)
mit dem IFS- Index. 

In Tabelle 3 sind die zugehörigen
Determinationskoeffizienten in Ab-
hängigkeit von der Bandbreite, der
Schulform und der Region aufge-
führt. Die Werte zeigen, dass die er-
klärte Varianz vor allem in Bezug
auf die Schulform und die betrach-
tete Region variiert und die Band-
breite einen vergleichsweise gerin-
geren Einfluss aufweist. Die Varianz-
erklärung liegt bei den Grundschu-
len bei etwa 48 %, und bei den wei-
terführenden Schulen je nach Schul-
form zwischen ca. 20 % bis 70 %.
Die recht hohen Erklärungsanteile
bei den Hauptschulen scheinen aller-
dings auf einen Aggregationseffekt
zu basieren, da eine nach Regionen
getrennte Betrachtung deutlich
niedrigere Varianzerklärungen lie-
fert. Wie schon in der weiter oben
zitierten BMBF-Studie festgestellt
wurde, zeigt sich, dass eine Validie-
rung der Dichtevariablen mit dem
IFS-Index für den Kreis Coesfeld
kaum möglich ist, da sowohl die
KDE-Variable als auch der Referenz-
index in dieser Region nur eine ge-
ringfügige Varianz aufweist.7) Diese
ländlich bzw. kleinstädtisch struktu-
rierte Region ist im Gegensatz zu
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1) dargestellte Grenzen sind Schuleinzugsgebiete – – – Quelle: eigene Berechnungen, SGB II-Empfängerdatei der BA

a) PVC-Linien 
für den Kreis Coesfeld1)

b) PVC-Linien 
für Dortmund1)

Abb. 6 Percentage-Volume-Contour-(PVC)-Linien (20 %; 35 %; 50 %; 65 %; 80 %; 95 %) für den Kreis Coesfeld und Dortmund 
bei einer Bandbreite von 500 m

Abb. 7 Polygonausschnitt der Dortmunder Innenstand mit Schulstandorten

2. Kodierung der Dichtevariable

Percentage Volume 
Contour Kodierung SGB II-Dichte

kleiner gleich 20 %
größer 20 bis 35 %
größer 35 bis 50 %
größer 50 bis 65 %

1
2

sehr hohe
hohe

3
4

mittelstarke bis hohe
mittelstarke

größer 65 bis 80 %
größer 80 bis 95 %
größer 95 %

5
6

mittelstarke bis niedrige
niedrige

7 sehr niedrige

––––––––––––––
7) Der IFS-Index hat bei den Grundschulen für
den Kreis Coesfeld den Durchschnittswert von
0,66 (Dortmund 0,47) bei einer Standardabwei-
chung von 0,14 (Dortmund 0,35).



Statistische Analysen und Studien NRW, Band 5710

der Pilotregion Dortmund durch
eine besonders große Homogenität
im Hinblick auf eine Vielzahl von
sozioökonomischen Variablen ge-
kennzeichnet. In Bezug auf die
Schuleinzugsgebiete der Grundschu-
len beträgt beispielsweise der Nicht-
deutschenanteil im Jahr 2006 im
Durchschnitt nur 3,2 % bei einer
Standardabweichung von 1,2 % (in
Dortmund 12,1 % und einer Streu-
ung von 10 %). Im Hinblick auf die
SGB II-Quote liegt der Durchschnitts-
wert bei 4,5 % und einer Standard-
abweichung von 2,0 % (in Dort-
mund 17,8 % mit einer Streuung
von 9,6 %). Insofern kann man in
dieser Region von einer eher gleich-
mäßig niedrigen sozialen Belastung
der Schulen ausgehen.

Eine klare Präferenz in Bezug auf die
Wahl der Bandbreite ist aus Tabelle
3 nicht abzulesen. Bei den Grund-
schulen ist eine Bandbreite von
500 m etwas besser als die beiden
anderen Alternativen, bei den wei-
terführenden Schulen scheint dage-
gen eine etwas größere Bandbreite
vorteilhafter zu sein. 

Im Rahmen einer Verwendung als
Raumindikator ist auch der Zusam-
menhang mit anderen sozialstatisti-
schen Variablen relevant. In Abbil-
dung 9 werden daher die Korrelatio-
nen der SGB II-Dichteklassen der
Grundschulen mit anderen Merkma-
len der Grundschuleinzugsgebiete in
den Pilotregionen in Form einer Ma-
trix dargestellt.8) Auf der Diagonalen
sind in der Matrix anstelle der nor-
malerweise vorhandenen Einsen die
univariaten Verteilungen in Form
von Histogrammen und auf der un-
teren Hälfte die Streuungsdiagram-
me der bivariaten Verteilung darge-
stellt worden. Die obere Hälfte der
Matrix zeigt die eigentlichen Korre-

Abb. 8 Gemeinsame Streuung von IFS-Index und der KDE-Variablen mit h = 500 m 
nach Schulformen und Region 
(Kreis Coesfeld: orange Kreise; Dortmund: grüne Punkte)

Quelle: SGB II-Empfängerdatei der BA 2007, IFS-Schulindex

3. Erklärte Varianz (adjusted R²) des IFS-Schulindex 
bei KDE-Variablen mit unterschiedlicher Bandbreite in den Pilotregionen

Schulform

Determinationskoeffizient

Bandbreite
Schulen

Insgesamt

h = 400 m h = 500 m h = 600 m Anzahl

Grundschule
Hauptschule
Realschule
Gesamtschule

0,448
0,531

0,477
0,592

0,354
0,677

0,363
0,663

Gymnasium
Insgesamt

0,301
0,299

0,210
0,319

0,473
0,640

120
27

0,386
0,704

21
9

0,193
0,330

21
198

krfr. Stadt Dortmund

Grundschule
Hauptschule

0,501
0,119

0,550
0,107

Realschule
Gesamtschule
Gymnasium
Zusammen

0,205
0,565

0,219
0,539

0,154
0,294

0,053
0,335

0,543
0,211

81
16

0,196
0,598

14
7

0,021
0,354

14
132

Kreis Coesfeld

Grundschule
Hauptschule
Realschule
Gesamtschule

0,008
0,063

0,004
0,089

0,046
–

0,164
–

0,004
0,074

39
11

0,164
–

7
2

Gymnasium
Zusammen

0,182
0,052

0,106
0,042

0,393
0,049

7
66

––––––––––––––
8) Letztere liegen allerdings straßenabschnitts-
genau nur für das Jahr 2006 vor, während die
SGB II-Dichten auf Basis von Daten aus dem
Jahr 2007 berechnet wurden. Es ist allerdings
davon auszugehen, dass sich die Indikatoren
Ausländeranteil (Ausl_Ant), Jugendquotient
(Jug18_65), Altenquotient (Alt65_18), Einwoh-
nerdichte (Dichte) sowie der Anteil an Ein- und
Zweifamilienhäuser (EinZweiF) und die Kauf-
kraft (Kaufkraft) im Laufe eines Jahres nicht
stark verändern. Die Variable Kaufkraft pro
Haushalt stammt von dem externen Datenliefe-
ranten Microm.
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lationswerte. Der stärkste Zusam-
menhang wird zwischen der SGB II-
Dichte (DENS500) und der SGB II-
Quote (SGB II_Quote) mit einem
Wert von –0,87 ausgewiesen. Er ist
negativ, da die Dichtevariable im
Vergleich zur Quote gegenläufig ge-
polt ist. Des Weiteren liegt eine
hohe Korrelation mit dem Anteil
der Ein- und Zweifamilienhäuser
(EinZweiF), dem Ausländeranteil
(Ausl_Ant) und dem Jugendquotien-
ten (Jug18_65) in den Einzugsgebie-
ten vor. Der statistische Zusammen-

hang mit der Einwohnerdichte (Dich-
te) ist – wie bei der SGB II-Quote –
dagegen nur mittelstark.

Für die Erfassung der sozialen Belas-
tung einer Schule reicht es nicht aus,
allein die nähere Umgebung des
Schulstandortes statistisch zu be-
schreiben. So finden zwischen Schu-
len mit gleichem Standort Selekti-
onsprozesse statt, die allein durch ei-
nen Belastungsindikator der Umge-
bung nicht erfasst werden können.
So lässt sich z. B. feststellen, dass

Eltern mit islamischer Religionszu-
gehörigkeit ihre Kinder vor allem
an konfessionslosen Gemeinschafts-
grundschulen anmelden, sodass Ge-
meinschaftsschulen in der Regel
deutlich höhere Anteile an Schüle-
rinnen und Schülern mit Migrations-
hintergrund (31,1 % in ganz NRW)
aufweisen als z. B. römisch-katholi-
sche Grundschulen (19,8 % in ganz
NRW). Der Schüleranteil mit Zu-
wanderungsgeschichte (Migrations-
hintergrund) stellt insofern in die-
sem Zusammenhang ein zusätzlicher

Quelle: eigene Berechnungen, SGB II-Empfängerdatei der BA, kommunale Daten der Stadt Dortmund und Microm-Daten

Abb. 9 Korrelation der KDE-Variablen (DENS500) mit raumbezogenen Variablen der Grundschuleinzugsbezirke 
in Dortmund und im Kreis Coesfeld
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wichtiger Indikator dar. Dieser wird
seit dem Jahr 2007 in Nordrhein-
Westfalen für jede Schule erfasst.9)

Eine Zuwanderungsgeschichte liegt
dann vor, wenn erstens mindestens
ein Elternteil nicht in Deutschland
geboren ist oder zweitens die Schü-
lerin oder der Schüler nicht in
Deutschland geboren ist oder drit-
tens eine nichtdeutsche Verkehrs-
sprache in den Familien gesprochen
wird.

Für die Konstruktion eines Belas-
tungsindex für Schulen können bei-
de Komponenten z. B. mittels einer
Faktorenanalyse zu einem gemein-
samen Index kombiniert werden.
Gewählt wird in diesem Fall jeweils
eine Hauptachsenanalyse. Wie Ta-
belle 4 zeigt, erhöht sich durch die
Einbeziehung des Migrationshinter-
grundes der Anteil der erklärten Va-
rianz in Bezug auf den IFS-Referenz-
index teilweise deutlich.

3 Ergebnisse für 
Nordrhein-Westfalen

Im Folgenden soll das vorgestellte
Verfahren nun für ganz Nordrhein-
Westfalen angewandt werden. Wie
Tabelle 8 im Anhang zeigt, gibt es
in NRW im Jahr 2007 insgesamt
574 486 SGB II-Empfänger/-innen im
Alter von 18 Jahren und jünger,
die sich sehr ungleich auf die einzel-
nen Gemeinden verteilen. Die meis-
ten jugendlichen SGB II-Empfänger/
-innen weist die Stadt Köln auf
(38 541), der Anteil an allen SGB II-
Empfänger(inne)n in NRW beträgt
hier 6,7 %, gefolgt von Dortmund
(27 902) mit 4,9 % und Essen (27 302)
mit 4,8 %. Den niedrigsten Anteil
weist die Gemeinde Kranenburg mit
fast 0,0 % bzw. 28 SGB II-Empfän-
ger(inne)n im Alter von 18 Jahren
und jünger auf.

Analog dem oben beschriebenen
Vorgehen wird wiederum für die Er-
mittlung der Bandbreite für jede Ge-
meinde sowohl das MISE- als auch

das Cross-Validation-Kriterium mini-
miert. Zudem zeigt ein Verteilungs-
test auch hier, dass bei keiner der
396 Gemeinden für die SGB II-Emp-
fänger-Koordinaten eine multivaria-
te Normalverteilung vorliegt. Im
Durchschnitt liegen die Bandbreiten
bei der Reference-Method bei ca.
600 m und bei der Cross-Validation-
Methode bei ca. 400 m. Gewählt
wird auch in diesem Fall wieder eine
Bandbreite von 500 m. 

3.1 Verteilung der 
SGB    II-Dichte in NRW

Die sich ergebenden dreidimensiona-
len SGB II-Dichten sind für ganz
Nordrhein-Westfalen in Abbildung
10 dargestellt. In den Ballungsgebie-
ten und Stadtkernen des Ruhrgebie-
tes als auch entlang der Rheinschiene
insbesondere in Düsseldorf und Köln,
aber auch in den Städten Aachen und

Bielefeld, sind deutliche Ausschläge
erkennbar. Die 3D-Darstellung er-
weckt hier den Eindruck von Ge-
birgsketten. In den Vorstädten und
eher ländlichen Gebieten sind dage-
gen die Dichten äußerst gering. Die
Abbildung 11 zeigt einen Ausschnitt
mit dem Ruhrgebiet sowie den Städ-
ten Düsseldorf und Köln und Wup-
pertal und den anliegenden Gemein-
den.

3.2    Bildung eines 
Belastungsindex für die 
Schulen in NRW und Ver-
gleich mit den zurzeit vor-
liegenden Standorttypen

Aus der KDE-Variablen und dem An-
teil an Schüler(inne)n mit Migra-
tionshintergrund wird über eine
Faktorenanalyse (Hauptachsenver-
fahren) ein gemeinsamer Index ge-

4. Erklärte Varianz (adjusted R²) des IFS-Schulindex 
bei einem kombinierten Raumindex aus KDE-Variablen 
und Migrationshintergrund bei unterschiedlicher Bandbreite

Schulform

Raumindex mit Migrationsanteil

Bandbreite
Schulen

Insgesamt

h = 400  m h = 500 m h = 600 m Anzahl

Grundschule
Hauptschule
Realschule
Gesamtschule

0,624
0,547

0,627
0,553

0,793
0,644

0,795
0,637

Gymnasium
Insgesamt

0,610
0,492

0,600
0,494

0,627
0,556

120
27

0,797
0,627

21
9

0,592
0,495

21
198

krfr. Stadt Dortmund

Grundschule
Hauptschule

0,651
0,257

0,654
0,255

Realschule
Gesamtschule
Gymnasium
Zusammen

0,747
0,523

0,746
0,514

0,533
0,505

0,522
0,508

0,654
0,263

81
16

0,746
0,497

14
7

0,510
0,509

14
132

Kreis Coesfeld

Grundschule
Hauptschule
Realschule
Gesamtschule

0,072
0,262

0,076
0,283

0,022
–

0,084
–

0,076
0,278

39
11

0,084
–

7
2

Gymnasium
Zusammen

0,002
0,284

0,030
0,278

0,004
0,280

7
66

Quelle: Schuldaten NRW 2007, SGB II-Empfängerdatei der BA 2007

––––––––––––––
9) Zurzeit muss ein Teil der Daten zum Schüler-
anteil mit Zuwanderungsgeschichte noch plau-
sibilisiert werden. Erst im Schuljahr 2009 ist da-
mit zu rechnen, dass diese Angaben die gleiche
Datenqualität aufweisen wie die restlichen
amtlichen Schuldaten.
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bildet, der die soziale Belastung an
den Schulen als auch der unmittelba-
ren Schulumgebung quantifizieren
soll. Zur Abstufung der Belastung
werden die Quintile der Verteilung
verwendet. Wie Tabelle 5 zeigt, er-
geben sich mit steigendem Quintil

konsistent aufsteigende Mittelwerte
für die Anteile der Schüler/-innen
mit Migrationshintergrund und dem
Anteil an Ausländer/-innen und Aus-
siedler/-innen. Die KDE-Variable sinkt
konsistent, da sie umgekehrt gepolt
ist bzw. ein hoher Wert eine geringe

Belastung anzeigt.10) Insgesamt ge-
ben die Quintile die beiden Kompo-
nenten adäquat wieder.

Für die weiterführenden Schulen lie-
gen derzeit nach Schulform getrenn-
te Standorttypen vor. Diese lassen
sich als Kriterium zur Validierung des
gebildeten neuen Index verwenden.
Das bisherige Verfahren zur Bildung
von Referenzgruppen im Rahmen ei-
nes fairen Schulvergleichs sieht vor,
dass die jeweilige Schulleitung eine
Selbstzuordnung zu einem Standort-
typ der eigenen Schulform vornimmt.
Um hier strategischem Verhalten vor-
zubeugen, ist es sinnvoll, ein objekti-
ves Zuordnungskriterium zu Stand-
orttypen, welche sich im Wesent-
lichen auf amtliche Daten stützen, als
Alternative zu entwickeln. Die bis-
herigen Standorttypen rekurrieren
ebenfalls in ihrer Profilbeschreibung
auf den Anteil an Schüler(inne)n mit
Migrationshintergrund. Zusätzlich
wird aber auch nach dem Anteil der
Schülerinnen und Schüler, die Sozial-
transfers beziehen, gefragt. Weitere

Abb. 10 SGB II-Dichten in Nordrhein-Westfalen in 3-dimensionaler Darstellung

––––––––––––––
10) Eine einfaktorielle Varianzanalyse, bei der
der Raumindikator als Faktor eingesetzt wurde,
ergab für alle betrachteten Variablen hinsicht-
lich der Quintile signifikante Mittelwertsunter-
schiede.

Abb. 11 SGB II-Dichten in Nordrhein-Westfalen in 3-dimensionaler Darstellung 
(Ausschnitt)
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Abb. 12 Polygonausschnitt von Nordrhein-Westfalen
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Kategorien sind die dominante Be-
bauungsform in der Umgebung so-
wie die Bildungsnähe der Familie
(Anteil der Schülerinnen und Schüler
aus Akademikerfamilien). Für Haupt-
schulen und Gesamtschulen gibt es
insgesamt drei Typen, für Realschulen
und Gymnasien zwei. Standorttyp 1
kennzeichnet jeweils den größten
Belastungsgrad (bei Hauptschulen
> 50 %, Gesamtschulen > 40 %, Real-
schulen > 20 % und Gymnasien > 15 %
der Schüler/-innen mit Migrationshin-
tergrund). Der Standorttyp 2 nimmt
im Fall von Haupt- und Gesamtschulen
eine Mittelposition ein, bei Realschu-
len und Gymnasien sind es die gering
belasteten Standorttypen.

Tabelle 6 zeigt neben der Verteilung
der Quintile des Belastungsindex auf
die bisherigen Standorttypen auch

den Durchschnittswert des Index für
jeden Standorttyp. Während der Be-
lastungsindex in seiner Merkmals-
ausprägung für alle Schultypen
gleich bleibt und insofern einen ein-
heitlichen Maßstab liefert, variiert
die Bedeutung der Standorttypen
nach der Schulform. Typ 1 der
Hauptschule korrespondiert zu 62 %
mit der Belastungsstufe 5, der Mit-
telwert beträgt hier 4,50. Typ 2 ver-
teilt sich vor allem auf die Belas-
tungsstufen 2, 3 und 4, der Mittel-
wert liegt bei 3,25. Der Standorttyp
3 wird verstärkt durch die Stufen 1
und 2 wiedergegeben, insofern liegt
auch der Durchschnittswert mit 2,04
niedriger als bei den anderen bei-
den Typen. Eine sehr ähnliche Häu-
figkeitsverteilung findet sich bei den
Gesamtschulen. Realschulen und
Gymnasien weisen dagegen bisher

nur zwei Standorttypen auf. Bei den
Gymnasien wird Typ 2 zu ca. 62 %
durch die beiden untersten Quintile
gekennzeichnet, bei der Realschule
sind es ca. 56 %. Insgesamt werden
die Standorttypen durch die Belas-
tungsstufen auf einem einheitlichen
Vergleichsmaßstab gut wiedergege-
ben, sodass begründet von einer
sehr hohen Kriteriumsvalidität aus-
gegangen werden kann.

Für die Grundschulen liegen bislang
keine Standorttypen vor, allerdings
ist die Methode der Indexkonstrukti-
on identisch mit dem Verfahren bei
den weiterführenden Schulen. Inso-
fern ist auch hier von einer hohen
Validität auszugehen. 

Abbildung 13 zeigt für die einzelnen
Schulformen die univariate Vertei-

Quelle: Schuldaten NRW 2008, SGB II-Empfängerdatei der BA 2007

1) Raumindex mit Migrationshintergrund – – – Quelle: Schuldaten NRW 2008, SGB II-Empfängerdatei der BA 2007

6. Verteilung der Quintile des Belastungsindex auf die bisherigen Standorttypen 
nach weiterführenden Schulformen in Nordrhein-Westfalen

Schulform Standorttyp

Quintile des Belastungsindex1) (h = 500 m)

1 2 3 4 5 insgesamt

Belastungsindex

arithme-
tisches 
Mittel

Standard-
abwei-
chung

Schulen

Hauptschule

%

1
2

0
5,7

1,5
17,2

8,9
34,5

27,9
31,4

61,7
11,1

100
100

4,50
3,25

Anzahl

0,72
1,05

269
296

Realschule

3
Zusammen

30,4
8,0

1 1,5

Gesamtschule

2
Zusammen

23,0
15,1

1 0

43,2
15,8

19,2
21,7

4,0 19,9

6,4
25,5

0,8
29,0

29,4 45,3
32,9
22,2

27,1
24,4

1,4 9,6

13,7
19,5

3,2
18,8

24,7 64,4

100
100

2,04
3,52

100 4,13

0,91
1,28

125
690

0,97 201
100
100

2,41
3,05

100 4,52

1,08
1,33

343
544

0,73 73
2
3

2,8
34,6

Zusammen 5,8

Gymnasium 1
2

2,9
24,5

Zusammen 19,7

25,0
42,3

30,6
15,4

18,8 21,3

31,5
3,8

10,2
3,8

25,6 28,5

9,4
37,3

17,4
22,4

31,1 21,3

45,7
14,5

24,6
1,3

21,5 6,5

Insgesamt 20,0 20,0 20,0 20,0 20,0

100
100

3,21
2,00

100 3,52

1,02
1,02

108
26

1,25 207

100
100

3,80
2,31

100 2,64

1,01
1,03

138
477

1,20 615

100 3,13 1,39 2 056

5. Verteilung der Variablen auf die Quintile des Belastungsindex

Belastungsindex
(Quintile)

Anteile

Schüler/-innen mit Migrationshintergrund Ausländer/-innen, Aussiedler/-innen KDE-Variable

1 (unbelastet)
2

arithmetisches 
Mittel

Standard-
abweichung

6,05
13,72

4,73
8,07

arithmetisches 
Mittel

Standard-
abweichung

3,81
8,05

3,42
6,03

arithmetisches 
Mittel

Standard-
abweichung

6,26
5,31

0,47
0,65

3
4
5 (hochbelastet)
Insgesamt

23,73
35,52

11,08
13,82

58,35
27,47

17,19
21,80

13,74
19,99

9,62
12,68

36,03
16,32

18,61
16,00

4,51
3,39

0,89
1,12

1,90
4,27

0,97
1,74
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Grafik: IT.NRW

Abb. 13 Verteilung der Quintile des Belastungsindex und des Migrationsanteils sowie der SGB II-Dichteklassen auf die Schulformen*)

Grundschule Hauptschule Realschule Gesamtschule Gymnasium
0 %

5 %

10 %

15 %

20 %

25 %

30 %

35 %

24,4

8,1

15,3

6,0

19,4
18,5

15,9

21,9

18,3

31,3

18,5

21,6

24,6

22,5
21,0

18,3

25,3

19,7

25,2

21,5
20,3

29,0

18,5

28,0

6,8

*) Die Prozentangaben zu den Indexwerten weichen etwas von der Verteilung in Tabelle 6 ab, da die bisherigen
Standorttypen nicht für alle in Abbildung 13 berücksichtigten weiterführenden Schulen vorliegen.

Grundschule Hauptschule Realschule Gesamtschule Gymnasium
0 %

5 %

10 %

15 %

20 %

25 %

30 %

35 %

40 %

45 %

20,8

5,0

17,8

7,3

39,1

19,9

12,2

21,5

9,6

31,5

19,5
17,8

23,3

31,2

18,3
19,4

27,9

23,7

27,1

8,4

20,4

37,1

13,6

24,8

2,7

Grundschule Hauptschule Realschule Gesamtschule Gymnasium
0 %

5 %

10 %

15 %

20 %

25 %

30 %

7,8

2,3 2,2
2,8

3,7

26,9

23,6
23,0

14,7

19,4
20,1

23,5
24,4

21,1

23,4

15,0

16,9
18,0

19,3 18,9

11,9
13,2

13,8 13,8 13,7

9,9 10,0
9,0

15,1

9,4
8,5

10,5
9,7

13,3

11,6

Verteilung der Quintile des Belastungsindex

Verteilung der SGB II-Dichteklassen

Quintil
  1      2     3     4     5

Verteilung der Quintile des Migrationsanteils

Quintil
  1      2     3     4     5

Dichteklasse
 7    6   5   4   3    2   1
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lung der Indexwerte, Migrations-
anteile (Quintile) und der SGB II-
Dichteklassen. Letzte zeigen für alle
Schulformen eine ähnliche Vertei-
lung. Nur ein sehr kleiner Teil der
Schulen liegt in der niedrigsten
SGB II-Dichteklasse 7. Die meisten
Schulstandorte finden sich in den ge-
ring bis mittelstarken SGB II-Dichten.
Mit Ausnahme der Gesamtschule
weisen die restlichen Schulformen in
den beiden höchsten SGB II-Dichte-
klassen 1 und 2 zusammen einen An-
teil von ca. 20 % auf. Bei der Ge-
samtschule liegt der Anteil mit ca.
28 % deutlich höher. 

Die Häufigkeitsverteilung der Quin-
tile des Migrationsanteils unter-
scheidet sich entsprechend der be-
trachteten Schulform erheblich.
Während für die Grundschulen an-
nähernd eine Gleichverteilung vor-
liegt, weisen die Hauptschulen eine
linksschiefe Verteilung auf, wobei
die höchsten Anteile in der obersten
Quintilsklasse liegen. Die Realschu-
len nehmen eine Mittelposition ein,
hier sind die mittleren Quintilsklas-
sen stärker vertreten als die oberste
und unterste. Die Gymnasien weisen
eine rechtschiefe Verteilung auf, zu
ca. 70 % fallen sie in die beiden
niedrigsten Quintilsklassen. Die
Quintilsverteilung der Gesamtschu-
len ähnelt derjenigen der Haupt-
schule insoweit, als dass auch hier
nur sehr geringe Anteile in den un-
tersten Quintilsklassen liegen. Die
größte Häufigkeit findet sich hier
allerdings in der mittleren Quintils-
klasse, gefolgt von der zweithöchs-
ten und höchsten Klasse.

Aus beiden Komponenten wurde
der Gesamtindex über alle betrach-
teten Schulformen hinweg mittels
einer Faktorenanalyse erzeugt. Die
Quintilsverteilung des Gesamtindex
zeigt nun für die Grundschulen eine
etwas stärkere Betonung der un-
tersten und obersten Quintile. Zu-
dem weisen die Hauptschulen als
auch die Gesamtschulen eine annä-
hernd gleiche, linksschiefe Vertei-
lung auf. Bei beiden Schulformen
sind die zwei höchsten Belastungs-
stufen 4 und 5 zusammen mit über
50 % vertreten. Die Realschulen
nehmen weiterhin eine Mittelpositi-

on ein und haben höhere relative
Häufigkeiten in den mittleren Quin-
tilen 2, 3 und 4. Die Gymnasien fal-
len zu über 50 % in die beiden un-
tersten Kategorien.

3.3 Räumliche Verteilung 
des Gesamtindex

Die Ausprägung des Anteils an
Schüler/-innen mit Migrationshinter-
grund unterliegt starken Selektions-
effekten. So können direkt benach-
barte Schulen unterschiedliche Indi-
zes aufweisen. Die Abbildung 14
zeigt einen Gebietsausschnitt aus
NRW. Die gewählte Region ist sozio-
strukturell mehr oder weniger zwei-
geteilt. An den eingefärbten Flä-
chen lässt sich erkennen, dass der
nördliche Teil eine sehr hohe und
der südliche eine eher geringe
SGB II-Dichte aufweist. Die Punkte
entsprechen den Schulstandorten,
sie sind farblich gemäß ihrer Belas-
tungsstufe gekennzeichnet. Zudem
ist jeder Schulstandort mit dem je-
weiligen Anteil an Schülerinnen und
Schülern mit Migrationshintergrund
beschriftet.

In NRW korrelieren die Anteile der
Schülerinnen und Schüler mit Migra-
tionshintergrund mit der klassierten
SGB II-Dichte am Schulstandort mit
einem Wert von 0,579. Dies hat zur
Folge, dass eine Tendenz besteht,
dass Schulen mit höheren Migrati-
onsanteilen auch in den höheren
SGB II-Dichtebereichen zu finden
sind. Aus dieser Kombination erge-
ben sich zwangsläufig Indexwerte im
oberen Bereich von 4 und 5. Im süd-
lichen Teil des betrachteten Aus-

schnitts fallen niedrige Migrati-
onsanteile und geringe SGB II-Dich-
ten zusammen. Hier dominieren
niedrige Indexwerte von 1 und 2.
Allerdings lassen sich im nördlichen
Teil auch einige Schulen mit mittle-
ren Indexwerten finden. Dies sind in
der Regel Schulen mit einem durch-
schnittlichen bzw. unterdurchschnitt-
lichen Anteil an Schülerinnen und
Schülern mit einem Migrationshin-
tergrund. Bezogen auf alle Grund-,
Haupt-, Real- und Gesamtschulen so-
wie Gymnasien in NRW liegt der
Durchschnittswert bei einem Anteil
von ca. 27,5 %.11) 

In Abbildung 15 wurden die Belas-
tungsstufen der Grundschulen für
die einzelnen Gemeinden aggregiert
und gemittelt. Man erkennt, dass die
Verteilung der Belastungsstufen zwi-
schen 3 und 4 zu einem großen Teil
mit den in Abbildung 10 dargestell-
ten SGB II-Dichten korrespondiert.
Auffallend sind allerdings die rot ge-
kennzeichneten Gebiete, in denen
im Mittel die Indexwerte der Grund-
schulen zwischen 4 und 5 liegen. Die
Tabelle 7 zeigt die Kennwerte der
Grundschulen für diese Gemeinden.
Den höchsten Belastungswert erzielt
Gelsenkirchen. Erfasst werden hier
insgesamt 44 Grundschulen, deren
Belastungswert im Mittel bei 4,4
liegt, wobei der Anteil der Schülerin-
nen und Schüler mit Migrationshin-
tergrund im Durchschnitt 42,2 Pro-
zent beträgt. Zudem ist festzustel-
len, dass die Grundschulstandorte in
Gelsenkirchen die höchste SGB II-
Dichte aufweisen.

7. Gemeinden mit den höchsten Indexwerten bei den Grundschulen

Gemeinde
Grundschulen

Anzahl

Index

arithmetisches Mittel

 Migrations-
anteil in %

SGB II-
Dichte1)

Hagen, krfr. Stadt 
Duisburg, krfr. Stadt 
Herne, krfr. Stadt 

34 4,0
86
28

4,1
4,3

43,5 3,1
48,2
39,5

2,8
2,8

Werdohl, Stadt
Wesseling, Stadt
Gelsenkirchen, krfr. Stadt 

4
7

4,3
4,3

44 4,4

NRW-Durchschnitt x 2,2

51,9
48,6

4,5
3,1

42,2 2,1

19,3 5,3

1) 1 – höchste SGB II-Dichteklasse, 7 – niedrigste SGB II-Dichteklasse (vgl. Tab. 2)

––––––––––––––
11) Berechnungsgrundlage sind hier die ausge-
wiesenen Anteile an Schülerinnen und Schülern
mit Migrationshintergrund an den Schulen
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Abb. 14 Belastungsindex, Migrationsanteil und SGB II-Dichten 
am Beispiel eines NRW-Ausschnitts (Belastungsindizes 
nur für Grund-, Haupt-, Real- und Gesamtschulen sowie Gymnasien)

Schüleranteil mit Migrationshintergrund 
Arithmetisches Mittel: 27,5 %
Standardabweichung: 21,8 %
Anzahl der Schulen: 5 373
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4 Fazit

In dieser Studie wurde an dem Beispiel
eines relativ einfach konstruierten Be-
lastungsindex für Schulen gezeigt,
dass der Kernel-Density-Ansatz in Ver-
bindung mit der Berechnung und Aus-
wertung von SGB II-Dichten ein neues
und wertvolles Instrument im Rahmen
der Sozialberichterstattung darstellt.
So wurde in diesem Beitrag gezeigt,
dass es möglich ist, auf Basis von vor-
liegenden Punktdaten Dichteflächen
zu erzeugen, die die reale räumliche
Verteilung realistischer wiedergeben
als Statistiken auf Basis von vorgege-
benen Gemeinde-, Kreis- oder Stadt-
bezirksgrenzen. In unserem Beispiel

wurde die Statistik der Grundsiche-
rung für Arbeitssuchende nach § 53
SGB II der Bundesagentur für Arbeit
(BA) in Bezug auf die Empfängerdich-
te in NRW hin analysiert und für die
Konstruktion der SGB II-Dichteflächen
herangezogen. Die Bundesagentur für
Arbeit stellt auf Antrag allen statisti-
schen Ämtern des Bundes, der Länder
und der Kommunen diesen pseudony-
misierten statistischen Einzeldatensatz
zur Verfügung. 

Das hier verwendete Modell zur Er-
mittlung von Belastungsindizes für
Schulen ist sehr einfach konstruiert
und basiert allein auf den SGB II-Dich-
ten am Schulstandort sowie den Antei-

len an Schülerinnen und Schülern mit
einem Migrationshintergrund. In vor-
hergehenden Studien wurde gezeigt,
dass diese beiden Variablen einen
maßgeblichen Einfluss auf die „soziale
Belastung“ von Schulen haben. Sicher-
lich wird es in Zukunft möglich sein,
dieses Modell mithilfe von weiteren
amtlichen Schulvariablen zu verfei-
nern. Erste Probeanalysen mit Ergeb-
nissen der aktuellen Lernstandserhe-
bungen zeigen, dass der vorgeschlage-
ne Index entsprechend seiner Abstu-
fung mit konsistenten Mittelwertsun-
terschieden bei den Lernstandserhe-
bungen einhergeht. Die Varianzerklä-
rungen lagen bei den Grundschulen
(VERA) bei etwa 25 bis 30 %, und bei

Abb. 15 Verteilung der Belastungs-
indexwerte der Grundschulen 
auf die Gemeinden NRWs

Mittlerer Belastungsindex

4,01 – 5,00

3,01 – 4,00

2,01 – 3,00

1,00 – 2,00
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den weiterführenden Schulen (Lern-
stands-erhebung 8, Mathematik), wie
den Hauptschulen bei etwa 33 %, den
Real- und Gesamtschulen bei 25 %
und den Gymnasien bei etwa 15 %. 

Bei der Interpretation der Indexwerte
ist zu beachten, dass der Situation am
Schulstandort für die einzelnen Schul-
formen ein unterschiedliches Gewicht
zukommt. Die Einzugsgebiete der
Grundschulen sind zumeist relativ
klein, sodass die Merkmale der Schul-
standorte als brauchbare Approximie-
rungen der durch die Schüleradressen
gebildeten Räume angesehen werden
können. Bei den weiterführenden
Schulen, und hier insbesondere bei
den Gymnasien, ist davon auszugehen,
dass der Schulstandort weniger aussa-
gekräftig sein wird, da die Einzugsge-
biete deutlich größer und damit zu-
meist heterogener sind. Insgesamt zei-
gen die Ergebnisse in dieser Studie je-
doch, dass der Index als ein sinnvolles
Instrument zur Entwicklung einer
Standorttypologie verwendet werden
kann. Besonders vorteilhaft ist, dass
die Berechnung auf Basis von jährlich
anfallenden amtlichen Daten erfolgt
und eine regelmäßige Aktualisierung
schnell, unproblematisch und kosten-
günstig durchgeführt werden kann.
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GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

Regierungsbezirk Düsseldorf

05 111 000 Düsseldorf, krfr. Stadt          19 946 3,47  554,6  753,9  661,8  220,8 0,00  485,8  660,3  556,8
05 112 000
05 113 000
05 114 000
05 116 000

Duisburg, krfr. Stadt             
Essen, krfr. Stadt                 

24 573
27 302

Krefeld, krfr. Stadt                
Mönchengladbach, krfr. St.    

9 291
13 458

05 117 000
05 119 000
05 120 000
05 122 000

Mülheim an der Ruhr, krfr. St.
Oberhausen, krfr. Stadt        

5 414
9 508

Remscheid, krfr. Stadt         
Solingen, krfr. Stadt             

3 856
5 380

4,28
4,75

 427,3
 614,1

1,62
2,34

 529,1
 406,2

 931,6
 528,1

 724,7
 572,7

 382,2
 573,3

 461,5
 496,8

0,94
1,66

 405,8
 360,8

0,67
0,94

 608,3
 558,8

 389,4
 607,6

 397,7
 499,7

 393,5
 345,5

 512,3
 464,6

 336,9
 299,4

0,00
0,00

 395,4
 250,2

0,00
0,00

 327,1
 643,3

 713,2
 553,2

 584,7
 468,1

 422,4
 660,6

 76,1
 267,6

0,00
0,00

 141,2
 128,0

0,00
0,00

 408,4
 302,5

 391,9
 509,4

 467,8
 687,9

 302,7
 425,4

 454,1
 597,8
 510,2
 549,6
 400,7
 417,5
 373,5
 540,0

05 124 000
05 154 004
05 154 008
05 154 012

Wuppertal, krfr. Stadt           
Bedburg-Hau                        

16 119
 101

Emmerich am Rhein, Stadt  
Geldern, Stadt                      

 687
 685

05 154 016
05 154 020
05 154 024
05 154 028

Goch, Stadt                          
Issum                                   

 498
 124

Kalkar, Stadt                        
Kerken                                  

 290
 118

2,81
0,02

 677,9
 521,8

0,12
0,12

 542,5
 798,5

 451,5
 462,3

 575,9
 492,9

 332,2
 483,6

 449,8
 660,1

0,09
0,02

 440,6
 210,2

0,05
0,02

 571,0
 835,8

 429,1
1 072,6

 434,9
 772,9

 708,5
 623,3

 643,4
 737,2

05 154 032
05 154 036
05 154 040
05 154 044

Kevelaer, Stadt                    
Kleve, Stadt                          

 510
1 319

Kranenburg                          
Rees, Stadt                          

 28
 366

05 154 048
05 154 052
05 154 056
05 154 060

Rheurdt                                
Straelen, Stadt                     

 59
 190

Uedem                                 
Wachtendonk                       

 144
 39

0,09
0,23

 535,3
 359,5

0,00
0,06

1 180,6
 756,0

 592,6
 414,7

 564,7
 388,1

 184,6
 827,9

 844,9
 792,8

0,01
0,03

 397,0
 231,7

0,03
0,01

 306,3
 586,1

 695,8
 817,2

 566,5
 600,6

 508,3
 492,4

 419,6
 541,3

 583,4
 7,4

0,00
0,00

 44,3
 78,3

0,00
0,00

 721,5
 696,8

 480,5
 617,4

 620,4
 654,5

 379,9
 396,4

 65,7
 9,0

0,00
0,00

 64,5
 6,3

0,00
0,00

 432,5
 102,9

 421,2
 525,3

 371,2
 425,1

 460,6
 317,0

 599,3
 407,2
 491,3
 451,2
 425,9
 266,4
 424,3
 359,8

 43,1
 47,5

0,00
0,00

 2,4
 42,7

0,00
0,00

 483,5
 452,9

 535,3
 522,5

 128,6
 436,7

 20,1
 478,2

 8,2
 35,4

0,00
0,00

 12,2
 5,6

0,00
0,00

 49,0
 149,4

 85,8
 526,8

 234,0
 67,5

 388,3
 56,7

 508,2
 481,4

 74,3
 456,5

 67,4
 140,1
 352,4

 62,1
05 154 064
05 158 004
05 158 008
05 158 012

Weeze                                  
Erkrath, Stadt                       

 233
1 583

Haan, Stadt                          
Heiligenhaus, Stadt              

 611
 768

05 158 016
05 158 020
05 158 024
05 158 026

Hilden, Stadt                        
Langenfeld (Rheinland), St. 

1 160
1 125

Mettmann, Stadt                   
Monheim am Rhein, Stadt   

 857
1 534

0,04
0,28

 289,8
 429,8

0,11
0,13

 332,8
 367,0

 343,5
 249,5

 317,8
 351,4

 342,7
 174,8

 337,8
 287,5

0,20
0,20

 335,6
 264,1

0,15
0,27

 220,4
 81,5

 365,2
 392,7

 350,7
 334,6

 247,9
 428,4

 234,6
 308,3

05 158 028
05 158 032
05 158 036
05 162 004

Ratingen, Stadt                    
Velbert, Stadt                       

2 117
2 549

Wülfrath, Stadt                     
Dormagen, Stadt                  

 428
1 405

05 162 008
05 162 012
05 162 016
05 162 020

Grevenbroich, Stadt             
Jüchen                                 

1 515
 424

Kaarst, Stadt                        
Korschenbroich, Stadt          

 665
 392

0,37
0,44

 442,9
 676,6

0,07
0,24

 303,7
 551,8

 495,9
 433,9

 470,2
 568,4

 328,2
 741,6

 316,2
 653,6

0,26
0,07

 520,5
 881,4

0,12
0,07

 359,2
 752,6

 697,9
 412,9

 615,7
 688,2

 450,6
 623,2

 407,5
 690,9

 16,1
 84,8

0,00
0,00

 40,7
 31,2

0,00
0,00

 338,0
 215,4

 400,6
 125,0

 173,9
 280,6

 179,0
 133,7

 33,5
 25,3

0,00
0,00

 12,7
 118,6

0,00
0,00

 266,5
 236,8

 290,1
 352,1

 224,8
 66,3

 252,8
 348,3

 368,9
 170,1
 174,7
 201,0
 277,5
 299,6
 237,0
 173,0

 264,7
 201,5

0,00
0,00

 31,1
 64,4

0,00
0,00

 303,6
 425,7

 340,0
 273,0

 317,7
 312,0

 343,3
 419,3

 39,4
 28,9

0,00
0,00

 24,3
 20,3

0,00
0,00

 336,0
 533,0

 450,6
 249,7

 279,6
 393,4

 350,7
 325,8

 324,8
 333,9
 325,5
 359,4
 384,7
 395,8
 336,3
 357,9

05 162 022
05 162 024
05 162 028
05 166 004

Meerbusch, Stadt                 
Neuss, Stadt                        

 820
5 442

Rommerskirchen                  
Brüggen                               

 126
 384

05 166 008
05 166 012
05 166 016
05 166 020

Grefrath                                
Kempen, Stadt                     

 221
 856

Nettetal, Stadt                      
Niederkrüchten                     

1 174
 251

0,14
0,95

 721,1
 464,8

0,02
0,07

 656,4
 279,8

 979,0
 676,6

 859,7
 580,5

 926,7
 751,1

 803,0
 566,8

0,04
0,15

 533,1
 555,9

0,20
0,04

 701,4
 829,9

 436,5
 502,2

 487,2
 529,7

 529,3
 434,5

 621,4
 662,4

05 166 024
05 166 028
05 166 032
05 166 036

Schwalmtal                           
Tönisvorst, Stadt                  

 361
 528

Viersen, Stadt                      
Willich, Stadt                        

2 765
 878

0,06
0,09

 542,6
 663,3

0,48
0,15

 586,9
 897,6

 578,5
 353,3

 560,9
 531,4

 429,1
 463,7

 514,1
 714,4

 80,9
 178,7

0,00
0,00

 8,5
 29,5

0,00
0,00

 306,9
 328,8

 416,6
 478,7

 285,0
 138,3

 402,4
 371,1

 12,7
 40,2

0,00
0,00

 75,6
 14,7

0,00
0,00

 291,5
 345,2

 238,6
 311,9

 531,1
 459,0

 400,8
 240,3

 355,4
 396,5
 356,6
 248,6
 259,4
 321,6
 443,6
 321,1

 17,9
 40,5

0,00
0,00

 115,1
 53,2

0,00
0,00

 319,4
 387,6

 340,5
 206,4

 532,7
 472,4

 389,5
 244,0

 327,7
 289,0
 465,7
 333,4

8. Anzahl der SGB II-Empfänger/-innen im Alter von 18 Jahren und jünger 
in nordrhein-westfälischen Gemeinden sowie die ermittelten Bandbreiten für die KDE-Schätzungen



Statistische Analysen und Studien NRW, Band 5722
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GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

noch: Regierungsbezirk Düsseldorf

05 170 004
05 170 008

Alpen                                    
Dinslaken, Stadt                   

 135
2 169

0,02
0,38

 809,4
 307,5

 894,0
 324,0

 852,8
 315,9

 13,5
 51,2

0,00
0,00

 308,0
 264,3

 340,2
 278,5

 318,0
 271,5

05 170 012
05 170 016
05 170 020
05 170 024

Hamminkeln, Stadt               
Hünxe                                   

 414
 109

Kamp-Lintfort, Stadt             
Moers, Stadt                         

1 488
3 333

05 170 028
05 170 032
05 170 036
05 170 040

Neukirchen-Vluyn, Stadt      
Rheinberg, Stadt                  

 590
 670

Schermbeck                         
Sonsbeck                             

 181
 151

0,07
0,02

1 635,1
 588,8

0,26
0,58

 359,3
 417,8

 735,1
1 408,4

1 267,7
1 079,4

 266,5
 573,2

 316,3
 501,6

0,10
0,12

 480,0
 846,4

0,03
0,03

 756,7
 183,0

 313,7
 787,9

 405,4
 817,7

 722,2
 579,1

 739,6
 429,4

05 170 044
05 170 048
05 170 052

Voerde (Niederrhein), Stadt 
Wesel, Stadt                         

1 151
2 548

Xanten, Stadt                        455

Regierungsbezirk Köln

05 313 000 Aachen, krfr. Stadt                8 799

0,20
0,44

 477,6
 451,3

0,08  616,3

 578,3
 346,2

 530,4
 402,2

 846,6  740,5

1,53  533,7  434,6  486,7

 34,1
 10,8

0,00
0,00

 48,2
 177,5

0,00
0,00

 938,6
 172,4

 422,0
 412,4

 357,4
 328,7

 265,0
 450,9

 20,4
 79,7

0,00
0,00

 28,8
 19,2

0,00
0,00

 263,8
 419,7

 172,4
 390,7

 520,9
 176,4

 497,1
 558,4

 599,1
 457,9
 314,4
 383,2
 188,3
 402,6
 508,4
 149,0

 62,7
 149,3

0,00
0,00

 41,5 0,00

 228,6
 492,5

 276,8
 377,8

 401,7  551,8

 236,0 0,00  553,1  450,5

 252,0
 429,6
 461,1

 492,2
05 314 000
05 315 000
05 316 000
05 354 004

Bonn, krfr. Stadt                    
Köln, krfr. Stadt                     

10 323
38 541

Leverkusen, krfr. Stadt          
Alsdorf, Stadt                        

5 180
2 001

05 354 008
05 354 012
05 354 016
05 354 020

Baesweiler, Stadt                  
Eschweiler, Stadt                  

 895
2 152

Herzogenrath, Stadt              
Monschau, Stadt                   

1 516
 149

1,80
6,71

 764,9
 807,1

0,90
0,35

 644,0
 411,6

 689,5
 823,5

 728,2
 815,3

 409,7
 253,5

 539,7
 341,8

0,16
0,37

 304,7
 420,9

0,26
0,03

 292,9
 627,8

 342,5
 310,4

 324,2
 369,8

 740,8
1 178,9

 563,3
 944,4

05 354 024
05 354 028
05 354 032
05 354 036

Roetgen                                
Simmerath                             

 91
 218

Stolberg (Rhld.), Stadt          
Würselen, Stadt                    

2 318
1 149

05 358 004
05 358 008
05 358 012
05 358 016

Aldenhoven                           
Düren, Stadt                          

 407
4 212

Heimbach, Stadt                   
Hürtgenwald                          

 53
 70

0,02
0,04

 322,1
1 029,5

0,40
0,20

 397,6
 364,5

 630,4
 911,3

 500,6
 972,2

 434,6
 285,2

 416,5
 327,2

0,07
0,73

 606,0
 341,5

0,01
0,01

1 380,7
 863,3

 295,4
 385,8

 476,7
 364,3

 580,3
1 324,2

1 059,0
1 117,8

 430,8
 433,2

0,00
0,00

 121,1
 33,6

0,00
0,00

 340,7
 714,6

 307,2
 729,1

 458,9
 336,4

 291,9
 207,1

 26,1
 53,3

0,00
0,00

 36,7
 4,5

0,00
0,00

 202,4
 470,7

 227,5
 347,2

 193,0
 420,1

 488,1
 788,9

 332,8
 721,7
 357,6
 244,7
 217,9
 389,0
 282,4
 567,5

 10,2
 8,4

0,00
0,00

 136,2
 54,1

0,00
0,00

 42,7
 497,5

 83,6
 440,4

 676,8
 263,2

 739,8
 205,9

 51,4
 137,0

0,00
0,00

 4,9
 4,6

0,00
0,00

 410,4
 418,8

 200,1
 473,0

 167,3
 109,5

 70,3
 168,0

 63,1
 462,2
 703,8
 233,0
 274,2
 446,4
 118,8
 138,8

05 358 020
05 358 024
05 358 028
05 358 032

Inden                                     
Jülich, Stadt                          

 143
 779

Kreuzau                                 
Langerwehe                          

 197
 158

05 358 036
05 358 040
05 358 044
05 358 048

Linnich, Stadt                        
Merzenich                             

 230
 185

Nideggen, Stadt                    
Niederzier                              

 131
 341

0,02
0,14

 526,9
 469,2

0,03
0,03

 706,0
 639,3

 371,5
 476,3

 455,9
 472,8

 744,4
 468,1

 725,5
 560,3

0,04
0,03

 729,7
 534,4

0,02
0,06

1 396,6
 397,9

 580,6
 428,0

 659,4
 484,1

 577,5
 587,3

1 068,6
 501,7

05 358 052
05 358 056
05 358 060
05 362 004

Nörvenich                              
Titz                                        

 170
 95

Vettweiß                                
Bedburg, Stadt                      

 86
 652

05 362 008
05 362 012
05 362 016
05 362 020

Bergheim, Stadt                    
Brühl, Stadt                           

2 753
1 160

Elsdorf                                   
Erftstadt, Stadt                      

 591
1 024

0,03
0,02

1 158,5
 941,3

0,01
0,11

1 021,5
 589,7

 435,7
1 354,3

 875,2
1 166,2

1 004,9
 393,9

1 013,2
 501,4

0,48
0,20

 494,8
 202,4

0,10
0,18

 539,5
 691,0

 595,3
 370,1

 547,4
 298,3

 357,3
 748,8

 457,6
 720,5

 9,8
 52,8

0,00
0,00

 11,4
 19,5

0,00
0,00

 339,4
 461,0

 239,4
 468,0

 330,3
 392,8

 348,3
 287,6

 19,1
 29,3

0,00
0,00

 10,1
 37,1

0,00
0,00

 403,2
 340,8

 320,8
 273,0

 672,4
 214,4

 278,0
 316,4

 268,2
 463,9
 337,2
 344,9
 353,1
 302,2
 354,0
 253,8

 16,4
 6,6

0,00
0,00

 4,6
 45,8

0,00
0,00

 598,9
 125,7

 225,2
 180,8

 134,1
 379,0

 132,0
 253,2

 172,1
 28,0

0,00
0,00

 23,7
 62,0

0,00
0,00

 360,7
 143,0

 433,9
 261,6

 410,1
 396,6

 271,6
 429,7

 375,5
 153,2
 133,0
 316,0
 393,7
 197,0
 332,8
 404,9
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GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

noch: Regierungsbezirk Köln

05 362 024
05 362 028

Frechen, Stadt                      
Hürth, Stadt                           

1 238
1 298

05 362 032
05 362 036
05 362 040
05 366 004

Kerpen, Stadt                        
Pulheim, Stadt                       

2 338
 705

Wesseling, Stadt                   
Bad Münstereifel, Stadt         

1 236
 259

0,22
0,23

 429,7
 466,1

 332,7
 391,4

 384,3
 430,4

0,41
0,12

 769,1
 475,9

0,22
0,05

 296,6
1 372,2

 707,5
 833,0

 738,9
 678,4

 259,9
1 399,5

 278,9
1 385,9

05 366 008
05 366 012
05 366 016
05 366 020

Blankenheim                         
Dahlem                                  

 100
 101

Euskirchen, Stadt                  
Hellenthal                              

1 720
 111

05 366 024
05 366 028
05 366 032
05 366 036

Kall                                        
Mechernich, Stadt                 

 217
 791

Nettersheim                           
Schleiden, Stadt                    

 76
 223

0,02
0,02

1 197,9
1 084,0

0,30
0,02

 487,3
 957,7

1 303,8
 981,3

1 252,0
1 033,9

 545,9
1 208,4

 517,4
1 090,3

0,04
0,14

 502,4
 736,4

0,01
0,04

2 005,5
 724,8

 930,6
 714,6

 747,8
 725,6

 814,4
 993,1

1 530,6
 869,3

 93,6
 45,3

0,00
0,00

 349,8
 245,9

 270,8
 206,5

 139,0
 54,5

0,00
0,00

 38,8
 19,4

0,00
0,00

 497,6
 284,4

 457,7
 497,8

 210,6
 616,1

 184,5
 628,4

 311,0
 220,3
 479,2
 361,7
 193,9
 623,9

 12,8
 13,6

0,00
0,00

 106,8
 11,5

0,00
0,00

 161,3
 451,3

 175,6
 408,5

 432,4
 436,3

 484,3
 550,5

 20,6
 37,2

0,00
0,00

 4,3
 13,9

0,00
0,00

 287,1
 433,9

 531,8
 421,1

 258,0
 360,1

 104,8
 493,4

 168,4
 427,0
 458,1
 485,8
 391,8
 427,6
 181,4
 423,2

05 366 040
05 366 044
05 370 004
05 370 008

Weilerswist                            
Zülpich, Stadt                        

 277
 427

Erkelenz, Stadt                      
Gangelt                                 

1 120
 186

05 370 012
05 370 016
05 370 020
05 370 024

Geilenkirchen, Stadt              
Heinsberg, Stadt                   

 750
1 286

Hückelhoven, Stadt               
Selfkant                                 

1 602
 157

0,05
0,07

 624,6
 813,7

0,19
0,03

1 121,0
 769,8

 816,8
 791,9

 727,1
 802,8

 670,7
 626,7

 923,7
 701,9

0,13
0,22

 737,5
 643,8

0,28
0,03

 527,6
 725,7

 466,2
 649,5

 616,9
 646,7

 495,3
 993,7

 511,7
 870,1

05 370 028
05 370 032
05 370 036
05 370 040

Übach-Palenberg, Stadt        
Waldfeucht                            

1 047
 148

Wassenberg, Stadt               
Wegberg, Stadt                     

 511
 586

05 374 004
05 374 008
05 374 012
05 374 016

Bergneustadt, Stadt              
Engelskirchen                       

 583
 353

Gummersbach, Stadt            
Hückeswagen, Stadt             

1 429
 351

0,18
0,03

 423,3
 553,5

0,09
0,10

 525,8
1 108,4

 377,3
 745,1

 400,9
 656,3

 363,1
 470,7

 451,8
 851,5

0,10
0,06

 505,2
1 119,7

0,25
0,06

 752,9
 409,3

 288,7
 488,4

 411,4
 863,8

 616,5
 247,0

 688,1
 338,0

 32,8
 25,5

0,00
0,00

 56,2
 13,5

0,00
0,00

 340,6
 509,6

 445,3
 495,9

 693,9
 417,3

 415,2
 339,7

 42,8
 45,9

0,00
0,00

 63,8
 7,7

0,00
0,00

 430,0
 396,3

 271,8
 399,8

 367,7
 311,0

 345,2
 425,9

 385,4
 502,5
 537,5
 377,9
 331,4
 398,3
 356,9
 352,3

 60,7
 11,1

0,00
0,00

 14,6
 45,1

0,00
0,00

 266,9
 238,3

 237,8
 320,9

 370,8
 774,2

 256,1
 328,8

 30,1
 15,0

0,00
0,00

 50,6
 26,5

0,00
0,00

 368,3
 551,9

 210,5
 240,7

 514,1
 301,0

 421,0
 181,6

 252,8
 284,9
 314,7
 471,3
 283,4
 352,4
 447,8
 275,2

05 374 020
05 374 024
05 374 028
05 374 032

Lindlar                                   
Marienheide                          

 405
 233

Morsbach                              
Nümbrecht                            

 286
 306

05 374 036
05 374 040
05 374 044
05 374 048

Radevormwald, Stadt            
Reichshof                              

 572
 417

Waldbröl, Stadt                     
Wiehl, Stadt                           

 620
 341

0,07
0,04

 985,1
 613,1

0,05
0,05

 493,2
 598,9

 649,7
 542,7

 834,4
 578,9

 838,6
 685,7

 687,9
 643,7

0,10
0,07

 495,9
1 094,1

0,11
0,06

 451,5
1 190,0

 315,7
1 262,7

 415,7
1 181,4

 527,6
 508,9

 491,0
 915,1

05 374 052
05 378 004
05 378 008
05 378 012

Wipperfürth, Stadt                 
Bergisch Gladbach, Stadt     

 437
2 763

Burscheid, Stadt                    
Kürten                                   

 394
 319

05 378 016
05 378 020
05 378 024
05 378 028

Leichlingen (Rheinland), St.  
Odenthal                               

 421
 164

Overath, Stadt                       
Rösrath, Stadt                       

 607
 534

0,08
0,48

 781,4
 560,7

0,07
0,06

 491,9
 691,8

 452,1
 495,5

 638,4
 529,1

 359,4
 717,3

 430,8
 704,7

0,07
0,03

 943,0
 745,6

0,11
0,09

1 025,7
 355,6

 282,6
 829,5

 696,1
 788,7

 485,6
 528,9

 802,5
 450,7

 21,2
 10,4

0,00
0,00

 20,9
 27,5

0,00
0,00

 724,3
 369,8

 477,7
 327,4

 285,7
 380,6

 485,8
 435,8

 36,5
 31,7

0,00
0,00

 21,2
 12,0

0,00
0,00

 416,7
 432,9

 265,3
 499,7

 344,6
 604,0

 402,6
 258,3

 576,5
 350,7
 375,4
 412,5
 321,5
 472,4
 371,8
 462,3

 61,7
 53,2

0,00
0,00

 23,6
 11,5

0,00
0,00

 756,2
 607,1

 437,5
 536,5

 356,4
 343,0

 260,4
 355,7

 35,6
 11,7

0,00
0,00

 22,8
 26,1

0,00
0,00

 565,2
 334,7

 169,4
 372,4

 601,8
 227,7

 284,9
 338,6

 590,0
 572,1
 304,4
 349,6
 285,3
 351,4
 387,2
 296,0

05 378 032
05 382 004
05 382 008
05 382 012

Wermelskirchen, Stadt          
Alfter                                      

 674
 435

Bad Honnef, Stadt                 
Bornheim, Stadt                    

 304
 886

0,12
0,08

 447,0
 236,1

0,05
0,15

 890,5
 870,7

 606,7
 754,0

 532,9
 558,7

 486,8
 435,7

 717,6
 688,5

 52,5
 13,3

0,00
0,00

 28,7
 60,7

0,00
0,00

 364,5
 155,7

 494,7
 497,4

 528,3
 407,7

 288,8
 204,0

 422,8
 306,3
 396,6
 244,4
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GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

noch: Regierungsbezirk Köln

05 382 016
05 382 020

Eitorf                                      
Hennef (Sieg), Stadt             

 687
1 132

0,12
0,20

 419,8
 757,5

 570,7
 603,2

 501,0
 684,7

05 382 024
05 382 028
05 382 032
05 382 036

Königswinter, Stadt               
Lohmar, Stadt                       

 813
 426

Meckenheim, Stadt               
Much                                     

 591
 274

05 382 040
05 382 044
05 382 048
05 382 052

Neunkirchen-Seelscheid       
Niederkassel, Stadt               

 322
 673

Rheinbach, Stadt                  
Ruppichteroth                        

 458
 273

0,14
0,07

1 007,2
 637,6

0,10
0,05

 289,6
 925,4

 607,8
 931,5

 831,8
 798,2

 394,3
 792,9

 345,9
 861,7

0,06
0,12

 514,7
 468,9

0,08
0,05

 508,7
1 102,7

 733,4
 794,9

 633,5
 652,6

 549,2
 690,2

 529,4
 919,9

 26,3
 78,0

0,00
0,00

 322,1
 621,3

 437,8
 494,7

 363,3
 556,3

 36,5
 48,3

0,00
0,00

 35,1
 5,7

0,00
0,00

 545,3
 367,2

 329,0
 536,4

 186,3
 504,9

 253,6
 432,6

 13,2
 18,8

0,00
0,00

 45,1
 17,3

0,00
0,00

 372,0
 224,6

 530,0
 380,8

 369,3
 617,7

 398,7
 386,6

 411,6
 443,5
 227,2
 469,6
 450,6
 308,4
 381,9
 456,3

05 382 056
05 382 060
05 382 064
05 382 068

Sankt Augustin, Stadt           
Siegburg, Stadt                     

1 643
1 309

Swisttal                                  
Troisdorf, Stadt                     

 379
2 643

05 382 072
05 382 076

Wachtberg                             
Windeck                                

 216
 629

0,29
0,23

 428,5
 458,9

0,07
0,46

 599,8
 447,8

 268,1
 278,0

 357,4
 379,4

1 196,1
 364,8

 946,2
 408,4

0,04
0,11

1 114,5
 997,7

 717,3
 630,9

 937,2
 834,7

Regierungsbezirk Münster

05 512 000
05 513 000

Bottrop, krfr. Stadt                 
Gelsenkirchen, krfr. Stadt     

4 135
15 296

05 515 000
05 554 004
05 554 008
05 554 012

Münster, krfr. Stadt               
Ahaus, Stadt                         

7 454
 497

Bocholt, Stadt                        
Borken, Stadt                        

1 639
 940

0,72
2,66

 387,7
 459,3

 506,4
 718,0

 451,0
 602,7

1,30
0,09

 639,1
 857,1

0,29
0,16

 439,6
 447,7

 883,2
 512,4

 770,8
 706,1

 390,3
 845,1

 415,7
 676,2

 72,2
 39,1

0,00
0,00

 51,6
 113,9

0,00
0,00

 296,3
 300,4

 185,4
 182,0

 275,9
 388,0

 550,1
 316,0

 11,2
 20,5

0,00
0,00

 452,5
 600,9

 291,2
 380,0

 235,3
 229,9
 380,6
 346,7
 360,7
 519,2

 141,2
 493,7

0,00
0,00

 349,5
 351,1

 456,5
 548,8

 161,2
 58,1

0,00
0,00

 31,5
 69,9

0,00
0,00

 423,3
 507,0

 585,1
 303,1

 658,5
 350,9

 584,8
 662,4

 400,7
 435,1
 498,3
 405,6
 621,0
 601,6

05 554 016
05 554 020
05 554 024
05 554 028

Gescher, Stadt                      
Gronau (Westf.), Stadt          

 234
1 623

Heek                                      
Heiden                                   

 94
 108

05 554 032
05 554 036
05 554 040
05 554 044

Isselburg, Stadt                     
Legden                                  

 210
 122

Raesfeld                                
Reken                                    

 137
 194

0,04
0,28

 394,5
 354,4

0,02
0,02

 285,2
 196,8

 700,3
 448,1

 568,4
 404,0

 444,3
 268,8

 373,3
 235,6

0,04
0,02

 723,6
 273,2

0,02
0,03

 465,4
 540,6

 480,6
 256,9

 614,2
 265,2

 634,6
 666,6

 556,5
 606,9

05 554 048
05 554 052
05 554 056
05 554 060

Rhede, Stadt                         
Schöppingen                         

 334
 82

Stadtlohn, Stadt                    
Südlohn                                 

 274
 127

05 554 064
05 554 068
05 558 004
05 558 008

Velen                                     
Vreden, Stadt                        

 296
 384

Ascheberg                             
Billerbeck, Stadt                    

 259
 135

0,06
0,01

 253,7
 322,6

0,05
0,02

 425,1
 868,9

 371,2
 612,1

 317,9
 489,3

 211,4
 321,5

 335,7
 655,1

0,05
0,07

 968,1
 495,4

0,05
0,02

 854,0
 288,2

 339,7
 630,8

 725,4
 567,2

1 286,7
 226,4

1 092,0
 259,2

 25,5
 77,5

0,00
0,00

 5,1
 5,1

0,00
0,00

 296,0
 268,5

 525,5
 339,4

 38,0
 251,3

 59,2
 343,3

 17,0
 11,7

0,00
0,00

 10,1
 19,1

0,00
0,00

 419,5
 316,8

 278,6
 298,0

 206,4
 306,3

 281,4
 377,7

 400,2
 306,4

 48,6
 294,9
 352,3
 307,1
 227,2
 341,2

 9,9
 12,6

0,00
0,00

 6,5
 13,7

0,00
0,00

 396,2
 42,0

 579,7
 79,7

 355,1
 423,1

 176,6
 156,6

 23,6
 42,3

0,00
0,00

 20,2
 8,3

0,00
0,00

 559,0
 496,0

 196,1
 631,5

 471,7
 279,7

 710,6
 219,8

 454,1
 60,9

 246,1
 254,7
 346,8
 562,1
 605,9
 255,4

05 558 012
05 558 016
05 558 020
05 558 024

Coesfeld, Stadt                     
Dülmen, Stadt                       

 520
 707

Havixbeck                             
Lüdinghausen, Stadt             

 160
 339

05 558 028
05 558 032
05 558 036
05 558 040

Nordkirchen                           
Nottuln                                   

 81
 303

Olfen, Stadt                           
Rosendahl                             

 129
 107

0,09
0,12

 349,5
 931,3

0,03
0,06

 327,8
 628,6

 503,8
 632,6

 433,6
 796,1

 361,5
 265,5

 345,1
 482,5

0,01
0,05

1 044,2
1 108,2

0,02
0,02

 490,2
1 695,9

 675,3
 603,0

 879,3
 892,1

 362,2
 608,8

 431,0
1 274,1

05 558 044
05 562 004
05 562 008
05 562 012

Senden                                  
Castrop-Rauxel, Stadt           

 366
2 732

Datteln, Stadt                        
Dorsten, Stadt                       

1 414
2 768

05 562 014 Gladbeck, Stadt                    3 709

0,06
0,48

 636,3
 249,4

0,25
0,48

 270,8
 644,6

 648,5
 668,2

 642,4
 504,3

 416,3
 959,9

 351,2
 817,6

0,65  315,7  458,2  393,5

 48,6
 83,1

0,00
0,00

 13,9
 19,1

0,00
0,00

 413,8
 944,8

 596,5
 641,8

 364,1
 612,0

 401,6
 258,4

 9,7
 19,6

0,00
0,00

 20,8
 8,0

0,00
0,00

 135,8
 494,9

 87,8
 269,3

 427,0
 724,5

 315,5
 260,1

 518,4
 787,1
 381,4
 159,1
 111,8
 374,7
 367,8
 351,8

 46,8
 54,6

0,00
0,00

 57,9
 189,3

0,00
0,00

 516,5
 177,6

 526,4
 475,9

 267,2
 323,5

 410,7
 481,7

 97,9 0,00  215,6  312,9

 521,4
 276,5
 327,9
 392,8
 255,6
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GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

noch: Regierungsbezirk Münster

05 562 016 Haltern am See, Stadt            636 0,11  742,9  594,1  672,6  60,8 0,00  606,4  485,0  534,1
05 562 020
05 562 024
05 562 028
05 562 032

Herten, Stadt                         
Marl, Stadt                             

2 685
3 738

Oer-Erkenschwick, Stadt      
Recklinghausen, Stadt          

1 353
5 140

05 562 036
05 566 004
05 566 008
05 566 012

Waltrop, Stadt                       
Altenberge                             

 771
 101

Emsdetten, Stadt                  
Greven, Stadt                        

 710
 758

0,47
0,65

 432,3
 498,2

0,24
0,89

 198,5
 380,7

 331,7
 321,1

 385,3
 419,1

 197,8
 527,7

 198,2
 460,1

0,13
0,02

 316,2
 447,7

0,12
0,13

 325,0
 696,8

 237,0
 216,4

 279,4
 351,6

 267,4
 540,7

 297,6
 623,6

05 566 016
05 566 020
05 566 024
05 566 028

Hörstel, Stadt                        
Hopsten                                 

 287
 140

Horstmar, Stadt                     
Ibbenbüren, Stadt                 

 54
1 184

05 566 032
05 566 036
05 566 040
05 566 044

Ladbergen                             
Laer                                       

 93
 155

Lengerich, Stadt                    
Lienen                                   

 554
 159

0,05
0,02

 749,3
 769,3

0,01
0,21

 321,3
 730,0

 850,0
 946,9

 801,2
 862,7

 894,9
 432,6

 672,3
 600,0

0,02
0,03

 334,4
 242,4

0,10
0,03

 496,7
1 291,7

 223,6
 253,3

 284,4
 248,0

 366,8
 721,2

 436,6
1 046,1

 103,8
 118,4

0,00
0,00

 48,7
 136,3

0,00
0,00

 305,0
 397,9

 234,0
 256,4

 192,5
 275,2

 191,8
 381,5

 15,2
 12,4

0,00
0,00

 12,8
 38,6

0,00
0,00

 547,2
 325,4

 410,2
 157,3

 439,6
 395,1

 361,7
 306,6

 272,4
 319,6
 192,2
 326,0
 477,1
 247,2
 388,9
 349,3

 12,7
 22,2

0,00
0,00

 2,9
 37,2

0,00
0,00

 482,4
 375,5

 547,3
 462,2

 39,0
 690,1

 108,7
 409,0

 5,0
 16,3

0,00
0,00

 37,9
 20,2

0,00
0,00

 44,5
 179,3

 29,7
 187,3

 472,0
 582,6

 348,6
 325,3

 516,9
 407,5

 73,9
 549,6

 37,1
 181,5
 411,7
 449,3

05 566 048
05 566 052
05 566 056
05 566 060

Lotte                                      
Metelen                                 

 270
 137

Mettingen                              
Neuenkirchen                        

 106
 199

05 566 064
05 566 068
05 566 072
05 566 076

Nordwalde                             
Ochtrup, Stadt                       

 150
 543

Recke                                    
Rheine, Stadt                        

 219
2 159

0,05
0,02

 757,6
 202,9

0,02
0,03

 333,4
 323,5

 769,0
 159,8

 763,3
 182,6

 445,9
 435,8

 393,7
 383,8

0,03
0,09

 224,9
 346,0

0,04
0,38

 628,7
 410,2

 203,9
 196,5

 214,6
 281,3

 525,6
 590,8

 579,5
 508,6

05 566 080
05 566 084
05 566 088
05 566 092

Saerbeck                               
Steinfurt, Stadt                      

 102
1 005

Tecklenburg, Stadt                
Westerkappeln                      

 63
 231

05 566 096
05 570 004
05 570 008
05 570 012

Wettringen                             
Ahlen, Stadt                          

 109
2 265

Beckum, Stadt                       
Beelen                                   

 954
 134

0,02
0,17

 280,9
 644,5

0,01
0,04

1 554,0
 458,7

 183,9
 499,2

 237,4
 576,5

 633,9
 742,3

1 186,8
 617,0

0,02
0,39

 369,4
 318,0

0,17
0,02

 327,5
 267,0

 339,3
 421,1

 354,6
 373,1

 721,6
 172,3

 560,4
 224,7

 23,9
 4,9

0,00
0,00

 7,7
 13,2

0,00
0,00

 317,9
 99,4

 322,7
 78,3

 344,3
 257,3

 460,5
 346,6

 7,2
 11,5

0,00
0,00

 20,2
 98,3

0,00
0,00

 187,0
 312,2

 169,6
 177,3

 344,3
 315,2

 287,9
 454,0

 320,6
 82,3

 412,2
 293,8
 178,2
 234,4
 320,7
 373,2

 7,4
 37,9

0,00
0,00

 3,6
 33,4

0,00
0,00

 287,9
 421,6

 188,5
 326,6

 193,8
 344,7

 79,0
 557,9

 12,3
 55,9

0,00
0,00

 36,7
 6,8

0,00
0,00

 388,1
 429,6

 356,4
 568,7

 250,3
 303,9

 551,6
 196,1

 231,1
 383,8
 136,4
 454,2
 369,5
 501,5
 370,6
 250,4

05 570 016
05 570 020
05 570 024
05 570 028

Drensteinfurt, Stadt               
Ennigerloh, Stadt                  

 172
 385

Everswinkel                           
Oelde, Stadt                          

 126
 501

05 570 032
05 570 036
05 570 040
05 570 044

Ostbevern                             
Sassenberg, Stadt                

 222
 255

Sendenhorst, Stadt               
Telgte, Stadt                          

 208
 246

0,03
0,07

 862,3
 663,8

0,02
0,09

 525,5
 428,8

1 040,7
 665,5

 955,7
 664,7

 269,4
 671,8

 417,6
 563,6

0,04
0,04

 378,8
 272,5

0,04
0,04

 998,3
 446,6

 407,3
1 022,6

 393,3
 748,3

 371,4
 795,5

 753,2
 645,0

05 570 048
05 570 052

Wadersloh                             
Warendorf, Stadt                   

 110
 740

Regierungsbezirk Detmold

05 711 000
05 754 004

Bielefeld, krfr. Stadt               
Borgholzhausen, Stadt          

13 338
 153

0,02
0,13

1 194,6
 535,4

 893,5
 835,3

1 054,9
 701,5

2,32
0,03

 565,4
 847,0

 848,4
 515,1

 720,9
 701,0

 11,3
 57,0

0,00
0,00

 11,0
 39,0

0,00
0,00

 481,2
 568,8

 580,7
 570,2

 388,4
 437,2

 199,1
 685,0

 29,3
 21,6

0,00
0,00

 30,4
 32,7

0,00
0,00

 411,5
 141,4

 442,4
 530,4

 526,6
 405,9

 195,9
 723,0

 512,9
 569,9
 296,7
 553,1
 426,1
 302,6
 289,8
 562,8

 7,2
 83,3

0,00
0,00

 539,9
 492,8

 403,8
 768,9

 135,7
 18,3

0,00
0,00

 453,5
 521,8

 680,5
 317,4

 484,4
 617,2

 542,7
 401,1

05 754 008
05 754 012
05 754 016
05 754 020

Gütersloh, Stadt                    
Halle (Westf.), Stadt              

2 655
 467

Harsewinkel, Stadt                
Herzebrock-Clarholz             

 593
 196

05 754 024
05 754 028

Langenberg                           
Rheda-Wiedenbrück, Stadt   

 135
 859

0,46
0,08

 553,1
 519,6

0,10
0,03

 705,5
 713,0

 545,5
 432,0

 549,3
 477,8

 203,3
 624,8

 519,2
 670,4

0,02
0,15

 346,8
 378,0

 562,7
 431,6

 467,4
 405,7

 68,2
 29,9

0,00
0,00

 24,7
 16,9

0,00
0,00

 385,2
 513,4

 379,9
 426,9

 598,0
 426,1

 172,3
 373,4

 9,4
 17,9

0,00
0,00

 240,8
 406,0

 390,7
 463,6

 382,5
 475,5
 277,3
 401,8
 300,5
 439,0
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GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

noch: Regierungsbezirk Detmold

05 754 032
05 754 036
05 754 040
05 754 044

Rietberg, Stadt                      
Schloß Holte-Stukenbrock    

 606
 473

Steinhagen                            
Verl                                        

 395
 377

05 754 048
05 754 052
05 758 004
05 758 008

Versmold, Stadt                    
Werther (Westf.), Stadt         

 356
 221

Bünde, Stadt                         
Enger, Stadt                          

1 050
 380

0,11
0,08

 597,2
 604,8

0,07
0,07

 620,3
 704,6

1 185,7
 497,9

 938,8
 553,9

 438,8
 444,9

 537,3
 589,2

0,06
0,04

 603,9
 432,9

0,18
0,07

 512,1
 656,6

 515,5
 496,7

 561,4
 465,9

 438,6
 435,9

 476,8
 557,3

 50,6
 23,6

0,00
0,00

 40,6
 13,8

0,00
0,00

 345,0
 381,1

 685,0
 313,7

 447,3
 430,6

 316,4
 271,9

 25,8
 25,4

0,00
0,00

 25,0
 16,8

0,00
0,00

 507,0
 379,1

 432,8
 435,0

 501,2
 416,8

 429,3
 276,7

 457,1
 344,3
 376,0
 410,0
 456,6
 406,4
 459,8
 325,0

05 758 012
05 758 016
05 758 020
05 758 024

Herford, Stadt                        
Hiddenhausen                       

2 736
 426

Kirchlengern                          
Löhne, Stadt                          

 297
1 003

05 758 028
05 758 032
05 758 036
05 762 004

Rödinghausen                       
Spenge, Stadt                       

 135
 189

Vlotho, Stadt                         
Bad Driburg, Stadt                

 453
 490

0,48
0,07

 403,3
 467,7

0,05
0,17

 402,5
 627,9

 397,3
 467,0

 400,3
 467,4

 890,0
 463,8

 690,7
 552,0

0,02
0,03

 541,3
 499,8

0,08
0,09

 709,6
 599,6

1 057,3
 511,3

 839,9
 505,6

 586,3
 949,3

 650,9
 793,9

05 762 008
05 762 012
05 762 016
05 762 020

Beverungen, Stadt                
Borgentreich, Stadt               

 312
 120

Brakel, Stadt                         
Höxter, Stadt                         

 332
 660

05 762 024
05 762 028
05 762 032
05 762 036

Marienmünster, Stadt            
Nieheim, Stadt                      

 56
 101

Steinheim, Stadt                    
Warburg, Stadt                      

 371
 461

0,05
0,02

 738,4
1 063,4

0,06
0,11

 722,5
 738,8

 808,5
1 371,0

 774,2
1 226,8

 975,1
1 083,1

 858,1
 927,1

0,01
0,02

 895,2
1 183,3

0,06
0,08

 761,5
1 352,1

1 012,2
 874,2

 955,5
1 040,3

 745,3
 863,5

 753,4
1 134,4

 46,3
 12,6

0,00
0,00

 12,2
 28,8

0,00
0,00

 501,9
 330,9

 494,3
 330,4

 258,2
 453,5

 570,8
 335,0

 12,1
 13,0

0,00
0,00

 30,0
 78,7

0,00
0,00

 324,8
 336,0

 634,4
 343,6

 617,1
 367,6

 509,9
 582,0

 497,1
 330,5
 433,3
 404,3
 496,2
 337,5
 563,0
 459,0

 57,8
 11,2

0,00
0,00

 35,6
 59,6

0,00
0,00

 439,7
 516,5

 481,5
 665,9

 471,8
 449,2

 636,8
 658,6

 5,4
 9,8

0,00
0,00

 31,9
 43,8

0,00
0,00

 109,4
 636,3

 123,7
 470,1

 447,2
 693,0

 437,7
 442,6

 464,0
 583,1
 557,7
 564,1
 116,6
 561,4
 441,2
 551,6

05 762 040
05 766 004
05 766 008
05 766 012

Willebadessen, Stadt            
Augustdorf                             

 199
 331

Bad Salzuflen, Stadt             
Barntrup, Stadt                      

1 816
 333

05 766 016
05 766 020
05 766 024
05 766 028

Blomberg, Stadt                    
Detmold, Stadt                      

 522
3 231

Dörentrup                              
Extertal                                  

 214
 343

0,03
0,06

1 322,8
 345,8

0,32
0,06

 385,6
 489,5

 769,9
 278,2

1 082,2
 313,8

 476,5
 706,4

 433,4
 607,7

0,09
0,56

 963,9
 563,9

0,04
0,06

 776,2
 805,8

 560,2
 392,1

 788,3
 485,7

 635,3
1 119,0

 709,2
 975,1

05 766 032
05 766 036
05 766 040
05 766 044

Horn-Bad Meinberg, Stadt    
Kalletal                                  

 617
 361

Lage, Stadt                            
Lemgo, Stadt                         

1 266
1 105

05 766 048
05 766 052
05 766 056
05 766 060

Leopoldshöhe                       
Lügde, Stadt                          

 257
 260

Oerlinghausen, Stadt            
Schieder-Schwalenberg, St. 

 381
 225

0,11
0,06

 561,4
 867,5

0,22
0,19

 456,8
 559,1

 590,9
1 259,8

 576,3
1 081,6

 462,9
 541,4

 459,8
 550,3

0,04
0,05

 365,3
 640,0

0,07
0,04

 560,5
 636,7

 773,2
1 372,8

 604,7
1 071,0

 582,4
 729,1

 571,6
 684,5

 31,8
 15,5

0,00
0,00

 34,4
 44,8

0,00
0,00

 572,8
 212,2

 333,4
 170,7

 405,6
 309,5

 501,3
 446,7

 42,8
 68,2

0,00
0,00

 8,0
 18,4

0,00
0,00

 545,8
 493,9

 317,2
 343,5

 370,9
 393,4

 303,5
 546,3

 441,0
 188,9
 495,1
 375,8
 473,8
 392,9
 335,5
 451,2

 54,1
 15,8

0,00
0,00

 56,5
 35,9

0,00
0,00

 393,1
 333,5

 413,8
 484,3

 388,0
 660,7

 393,2
 639,8

 17,8
 26,5

0,00
0,00

 23,8
 15,9

0,00
0,00

 198,8
 292,0

 420,8
 626,2

 265,3
 315,9

 275,7
 361,7

 407,8
 404,9
 390,5
 653,4
 293,9
 570,5
 270,2
 333,4

05 766 064
05 770 004
05 770 008
05 770 012

Schlangen                             
Bad Oeynhausen, Stadt        

 189
1 382

Espelkamp, Stadt                  
Hille                                       

 772
 253

05 770 016
05 770 020
05 770 024
05 770 028

Hüllhorst                                
Lübbecke, Stadt                    

 207
 826

Minden, Stadt                        
Petershagen, Stadt               

3 205
 601

0,03
0,24

 307,7
 442,6

0,13
0,04

 460,2
 867,5

 515,7
 561,9

 424,7
 505,7

 385,5
1 191,7

 424,5
1 042,3

0,04
0,14

 829,6
 739,6

0,56
0,10

 488,9
1 110,0

 369,7
 266,4

 642,2
 555,9

 384,5
1 348,5

 439,8
1 235,0

05 770 032
05 770 036

Porta Westfalica, Stadt         
Preußisch Oldendorf, Stadt   

 773
 281

0,13
0,05

 924,3
 615,6

 746,4
 696,2

 840,1
 657,2

 19,6
 37,6

0,00
0,00

 54,9
 9,2

0,00
0,00

 233,3
 375,2

 390,9
 476,3

 425,1
 550,3

 356,2
 755,9

 4,9
 32,5

0,00
0,00

 72,4
 19,6

0,00
0,00

 564,3
 686,4

 251,5
 247,2

 424,8
 611,8

 334,0
 743,3

 302,0
 427,6
 386,4
 629,4
 385,5
 359,7
 377,6
 665,4

 36,0
 23,9

0,00
0,00

 492,0
 380,9

 397,3
 430,8

 424,8
 402,0
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GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

noch: Regierungsbezirk Detmold

05 770 040
05 770 044
05 774 004
05 774 008

Rahden, Stadt                       
Stemwede                             

 254
 186

Altenbeken                            
Bad Lippspringe, Stadt          

 249
 541

0,04
0,03

 630,0
1 934,2

0,04
0,09

 216,1
 205,8

 698,2
1 375,0

 665,0
1 678,1

 777,5
 230,1

 570,6
 218,3

 35,1
 11,4

0,00
0,00

 15,5
 10,7

0,00
0,00

 538,2
 771,0

 596,5
 548,1

 117,8
 212,8

 423,9
 237,9

 565,2
 641,3
 263,3
 224,6

05 774 012
05 774 016
05 774 020
05 774 024

Borchen                                 
Büren, Stadt                          

 292
 481

Delbrück, Stadt                     
Hövelhof                                

 660
 313

05 774 028
05 774 032
05 774 036
05 774 040

Lichtenau, Stadt                    
Paderborn, Stadt                   

 149
5 475

Salzkotten, Stadt                   
Bad Wünnenberg, Stadt        

 537
 242

0,05
0,08

 969,4
 812,9

0,11
0,05

 927,2
 335,1

 649,3
 956,3

 825,1
 887,5

 632,3
 419,1

 793,6
 379,4

0,03
0,95

1 581,9
 664,4

0,09
0,04

 962,0
 853,7

1 265,5
 508,8

1 432,5
 591,7

 820,9
1 244,8

 894,2
1 067,3

Regierungsbezirk Arnsberg

05 911 000
05 913 000
05 914 000
05 915 000

Bochum, krfr. Stadt               
Dortmund, krfr. Stadt             

13 036
27 902

Hagen, krfr. Stadt                  
Hamm, krfr. Stadt                  

9 054
7 143

2,27
4,86

 834,2
 841,1

1,58
1,24

 629,1
 610,1

 489,0
 536,1

 683,7
 705,3

 427,8
 505,4

 537,9
 560,2

 33,2
 44,7

0,00
0,00

 61,6
 27,9

0,00
0,00

 458,4
 478,1

 307,0
 562,5

 675,5
 335,3

 460,6
 419,4

 12,6
 82,6

0,00
0,00

 34,4
 14,7

0,00
0,00

 630,7
 588,9

 504,6
 450,9

 611,4
 455,1

 521,7
 663,6

 376,5
 507,8
 562,3
 384,1
 556,5
 505,2
 564,8
 548,4

 193,4
 300,1

0,00
0,00

 280,8
 80,8

0,00
0,00

 603,8
 698,4

 353,9
 445,2

 651,9
 554,4

 443,3
 459,2

 461,1
 550,3
 522,8
 501,7

05 916 000
05 954 004
05 954 008
05 954 012

Herne, krfr. Stadt                   
Breckerfeld, Stadt                 

7 463
 69

Ennepetal, Stadt                   
Gevelsberg, Stadt                 

 747
 825

05 954 016
05 954 020
05 954 024
05 954 028

Hattingen, Stadt                    
Herdecke, Stadt                    

1 394
 316

Schwelm, Stadt                     
Sprockhövel, Stadt                

 907
 290

1,30
0,01

 599,1
 383,3

0,13
0,14

 522,0
 411,8

 310,4
 770,9

 477,1
 608,8

 377,2
 335,9

 455,4
 375,8

0,24
0,06

 370,4
 270,6

0,16
0,05

 182,0
 576,8

 341,8
 375,0

 356,4
 327,0

 237,4
 867,9

 211,5
 736,9

05 954 032
05 954 036
05 958 004
05 958 008

Wetter (Ruhr), Stadt              
Witten, Stadt                         

 624
3 046

Arnsberg, Stadt                     
Bestwig                                 

2 335
 206

05 958 012
05 958 016
05 958 020
05 958 024

Brilon, Stadt                          
Eslohe (Sauerland)               

 465
 144

Hallenberg, Stadt                  
Marsberg, Stadt                    

 38
 319

0,11
0,53

 452,0
 506,7

0,41
0,04

1 018,1
 447,4

 428,9
 338,1

 440,6
 430,7

 794,4
1 033,9

 913,2
 796,6

0,08
0,03

1 098,4
 703,8

0,01
0,06

 190,3
 921,2

 810,2
1 395,9

 965,2
1 105,4

 937,5
1 309,9

 676,4
1 132,3

 90,4
 9,1

0,00
0,00

 36,3
 52,8

0,00
0,00

 471,0
 48,5

 244,1
 97,6

 430,5
 334,4

 311,1
 272,8

 41,3
 15,7

0,00
0,00

 23,7
 25,7

0,00
0,00

 402,8
 201,0

 371,7
 278,5

 212,8
 291,2

 277,7
 438,2

 362,7
 73,1

 372,9
 297,7
 386,3
 232,4
 240,5
 374,9

 57,2
 86,5

0,00
0,00

 78,4
 12,3

0,00
0,00

 268,6
 549,4

 254,9
 366,6

 576,5
 217,3

 449,8
 502,3

 65,7
 7,7

0,00
0,00

 4,4
 20,6

0,00
0,00

 737,5
 391,1

 544,0
 775,7

 21,8
 545,8

 107,4
 776,0

 262,9
 433,0
 506,1
 196,0
 637,6
 558,5

 64,6
 668,0

05 958 028
05 958 032
05 958 036
05 958 040

Medebach, Stadt                   
Meschede, Stadt                   

 107
 535

Olsberg, Stadt                       
Schmallenberg, Stadt            

 278
 276

05 958 044
05 958 048
05 962 004
05 962 008

Sundern (Sauerland), Stadt  
Winterberg, Stadt                  

 571
 178

Altena, Stadt                         
Balve, Stadt                           

 506
 193

0,02
0,09

 587,5
1 417,1

0,05
0,05

 625,4
1 034,7

1 164,3
 546,0

 922,2
1 073,9

 990,1
1 084,9

 828,1
1 060,1

0,10
0,03

 681,2
 978,2

0,09
0,03

 653,9
 478,3

1 042,1
1 583,9

 880,3
1 316,4

 557,0
 597,3

 607,4
 541,1

05 962 012
05 962 016
05 962 020
05 962 024

Halver, Stadt                         
Hemer, Stadt                         

 353
1 163

Herscheid                              
Iserlohn, Stadt                       

 81
3 420

05 962 028
05 962 032

Kierspe, Stadt                       
Lüdenscheid, Stadt               

 466
2 284

0,06
0,20

 695,8
 361,6

0,01
0,60

 548,0
 600,4

 368,7
 530,7

 556,8
 454,1

 582,0
 474,1

 565,3
 541,0

0,08
0,40

 881,0
 380,0

 451,5
 340,4

 700,0
 360,8

 21,0
 44,3

0,00
0,00

 31,9
 21,8

0,00
0,00

 360,8
 831,1

 715,1
 320,2

 352,0
 783,4

 557,3
 821,4

 30,4
 12,8

0,00
0,00

 29,9
 16,5

0,00
0,00

 522,4
 369,6

 799,3
 598,4

 401,5
 291,3

 342,0
 363,7

 501,6
 532,1
 469,6
 785,8
 629,5
 459,4
 376,8
 324,4

 40,9
 57,6

0,00
0,00

 14,1
 250,3

0,00
0,00

 597,7
 290,0

 316,8
 425,6

 71,2
 255,9

 75,7
 202,1

 51,6
 53,0

0,00
0,00

 494,5
 444,7

 253,4
 398,4

 430,4
 341,5

 73,5
 480,2
 391,4
 389,1
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GKZ Gemeinde
SGB II-

Empfänger/-innen

Anzahl %

Reference-Method

href(x) href (y) href

Prüf-
kriterium

ε

Fehler-
wahr-

schein-
lichkeit

p-Wert

Least-Squares-
Cross-Validation-

Kriterium

LSCV(x) LSCV(y) LSCV

noch: Regierungsbezirk Arnsberg

05 962 036
05 962 040
05 962 044
05 962 048

Meinerzhagen, Stadt             
Menden (Sauerland), Stadt   

 561
1 481

Nachrodt-Wiblingwerde         
Neuenrade, Stadt                  

 107
 219

05 962 052
05 962 056
05 962 060
05 966 004

Plettenberg, Stadt                 
Schalksmühle                        

 510
 153

Werdohl, Stadt                      
Attendorn, Stadt                    

 580
 352

0,10
0,26

 973,1
 615,2

0,02
0,04

 325,8
 619,4

 345,5
 447,6

 730,2
 538,0

 445,7
 215,0

 390,4
 463,6

0,09
0,03

 433,0
 628,8

0,10
0,06

 348,4
 688,1

 672,5
 404,1

 565,6
 528,5

 346,6
 420,2

 347,5
 570,1

05 966 008
05 966 012
05 966 016
05 966 020

Drolshagen, Stadt                 
Finnentrop                             

 146
 398

Kirchhundem                         
Lennestadt, Stadt                  

 207
 440

05 966 024
05 966 028
05 970 004
05 970 008

Olpe, Stadt                            
Wenden                                 

 393
 217

Bad Berleburg, Stadt             
Burbach                                 

 276
 212

0,03
0,07

 594,9
 733,4

0,04
0,08

1 590,2
 949,7

 826,0
 709,5

 719,8
 721,6

 951,3
 872,8

1 310,3
 912,1

0,07
0,04

 640,5
 840,4

0,05
0,04

1 250,7
 853,6

 677,1
 711,9

 659,1
 778,8

1 159,7
 586,6

1 206,1
 732,4

 66,9
 32,2

0,00
0,00

 8,7
 20,7

0,00
0,00

 849,5
 440,4

 301,6
 320,4

 160,0
 379,9

 218,9
 131,9

 21,3
 7,8

0,00
0,00

 26,2
 28,5

0,00
0,00

 323,8
 459,3

 502,8
 295,2

 199,4
 573,2

 198,4
 350,1

 569,8
 408,7
 186,4
 243,3
 418,8
 358,5
 198,9
 459,2

 9,0
 50,2

0,00
0,00

 13,6
 16,9

0,00
0,00

 336,0
 414,3

 466,4
 400,7

 603,1
 521,0

 360,8
 478,8

 36,5
 9,3

0,00
0,00

 26,2
 16,0

0,00
0,00

 512,4
 372,9

 541,7
 315,9

 744,8
 415,6

 690,6
 285,6

 360,0
 405,7
 309,2
 497,8
 521,0
 348,8
 711,4
 341,7

05 970 012
05 970 016
05 970 020
05 970 024

Erndtebrück                           
Freudenberg, Stadt               

 121
 199

Hilchenbach, Stadt                
Kreuztal, Stadt                      

 285
 804

05 970 028
05 970 032
05 970 036
05 970 040

Bad Laasphe, Stadt              
Netphen, Stadt                      

 176
 348

Neunkirchen                          
Siegen, Stadt                        

 247
3 085

0,02
0,03

 294,4
 831,4

0,05
0,14

 745,6
 437,2

 644,3
 656,6

 500,9
 749,1

 438,3
 589,4

 611,6
 519,0

0,03
0,06

1 235,8
1 241,1

0,04
0,54

 444,5
 412,0

 696,1
 759,9

1 002,9
1 029,0

 318,2
 662,8

 386,5
 551,9

05 970 044
05 974 004
05 974 008
05 974 012

Wilnsdorf                               
Anröchte                                

 205
 168

Bad Sassendorf                    
Ense                                      

 209
 205

05 974 016
05 974 020
05 974 024
05 974 028

Erwitte, Stadt                         
Geseke, Stadt                       

 289
 543

Lippetal                                 
Lippstadt, Stadt                     

 170
1 929

0,04
0,03

1 016,8
 921,4

0,04
0,04

 394,6
 677,5

 745,6
 594,0

 891,6
 775,2

 961,4
 480,3

 734,8
 587,3

0,05
0,09

1 114,3
 517,0

0,03
0,34

1 242,6
 485,1

 459,8
 442,5

 852,4
 481,2

 665,6
 450,6

 996,8
 468,2

 10,4
 12,0

0,00
0,00

 15,5
 30,9

0,00
0,00

 248,6
 558,3

 544,1
 440,9

 372,8
 246,7

 219,2
 332,6

 15,6
 26,2

0,00
0,00

 9,4
 46,3

0,00
0,00

 748,0
 740,7

 421,3
 453,5

 209,8
 480,6

 150,2
 773,1

 169,5
 499,3
 136,5
 255,6
 643,9
 557,4
 158,1
 666,8

 10,7
 24,5

0,00
0,00

 13,5
 12,2

0,00
0,00

 470,0
 494,7

 344,6
 318,9

 219,9
 364,4

 535,8
 258,3

 15,0
 65,2

0,00
0,00

 13,3
 74,1

0,00
0,00

 675,3
 505,9

 278,6
 433,0

 601,4
 505,9

 322,1
 470,0

 392,7
 428,4
 394,8
 303,7
 427,3
 455,9
 482,9
 484,4

05 974 032
05 974 036
05 974 040
05 974 044

Möhnesee                             
Rüthen, Stadt                        

 178
 201

Soest, Stadt                          
Warstein, Stadt                     

1 874
 486

05 974 048
05 974 052
05 974 056
05 978 004

Welver                                   
Werl, Stadt                            

 192
1 062

Wickede (Ruhr)                     
Bergkamen, Stadt                 

 267
2 335

0,03
0,03

1 193,6
 665,8

0,33
0,08

 396,3
1 005,9

 486,8
1 457,2

 911,5
1 132,8

 324,0
 765,0

 361,9
 893,6

0,03
0,18

1 072,0
 431,6

0,05
0,41

 357,9
 512,4

 833,6
 248,3

 960,2
 352,1

 189,6
 311,4

 286,4
 424,0

05 978 008
05 978 012
05 978 016
05 978 020

Bönen                                    
Fröndenberg, Stadt               

 670
 453

Holzwickede                          
Kamen, Stadt                        

 407
1 662

05 978 024
05 978 028
05 978 032
05 978 036

Lünen, Stadt                          
Schwerte, Stadt                     

3 986
1 196

Selm, Stadt                           
Unna, Stadt                           

 899
1 996

0,12
0,08

 275,6
 695,0

0,07
0,29

 151,0
 620,0

 196,2
 284,5

 239,3
 531,0

 321,5
 329,3

 251,2
 496,4

0,69
0,21

 704,5
 408,8

0,16
0,35

 208,2
 503,1

 384,9
 377,9

 567,7
 393,6

 482,7
 370,6

 371,7
 441,9

 15,8
 17,2

0,00
0,00

 131,7
 37,3

0,00
0,00

 596,0
 342,0

 243,1
 748,5

 318,3
 535,3

 260,2
 407,1

 16,4
 51,8

0,00
0,00

 9,8
 119,3

0,00
0,00

 533,7
 429,3

 415,0
 247,0

 227,3
 306,7

 120,4
 186,4

 449,6
 577,0
 267,0
 471,1
 464,5
 299,3
 170,1
 241,4

 30,2
 39,6

0,00
0,00

 13,4
 175,0

0,00
0,00

 301,7
 461,9

 214,8
 189,1

 133,5
 496,2

 284,3
 263,5

 209,1
 35,0

0,00
0,00

 32,2
 75,5

0,00
0,00

 428,6
 298,5

 234,2
 276,0

 238,3
 337,8

 552,3
 248,8

 253,8
 371,9
 157,7
 344,5
 299,3
 287,5
 342,0
 250,2

05 978 040 Werne, Stadt                          738

Insgesamt
Arithmetisches Mittel

574 486
1 450,7

Standardabweichung
Median

3 700
 426,5

0,13  490,7

100
x

x
 631,7

 295,9  405,2

x
 600,7

x
 632,8

x
x

304,1
 568,2

280,3
 542,0

254,8
 576,1

 29,9 0,00

x
x

x
x

 649,6  391,8

x
 400,9

x
 381,0

x
x

x
x

164,9
 393,0

158,2
 372,9

 388,9

x
 379,9
136,1
 381,0
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Band 
Bestell-Nr. 

Preis
Thema

Ausgaben des Jahres 2009

Band 57
Z081 2009 53
4,00 EUR

Verwendung von SGB II-Dichten als Raumindikator für die Sozialberichterstattung 
am Beispiel der „sozialen Belastung“ von Schulstandorten in NRW 
– ein Kernel-Density-Ansatz –
PD Dr. Jörg-Peter Schräpler

Band 56
Z081 2009 52
4,00 EUR

Energieverbrauch und Kohlendioxidemissionen in Nordrhein-Westfalen 
– Eine Analyse nach Wirtschaftszweigen
Dr. Leontine von Kulmiz

Band 55
Z081 2009 51
4,00 EUR

Das Verarbeitende Gewerbe, der Bergbau und die Gewinnung von Steinen und Erden 
in Nordrhein-Westfalen
Dr. Michael Forster

Ergebnisse einer nordrhein-westfälischen Zusatzbefragung der Interviewerinnen 
und Interviewer im Mikrozensus zu ihren Erfahrungen in der Feldarbeit
Diplom-Mathematiker Paul Berke

Ausgaben des Jahres 2008

Band 54
Z081 2008 56
3,50 EUR

Bildungsreport Nordrhein-Westfalen 2008: 
Informationen zu ausgewählten Bildungsbereichen
Bettina Lander M. A.

Band 53
Z081 2008 55
3,50 EUR

Auswirkungen von Proxy-Interviews auf die Datenqualität des Mikrozensus
Dr. Sylvia Zühlke

Aussiedlerinnen und Aussiedler
– neue Erfassungsmöglichkeiten und sozioökonomisches Profil
Dr. Wolfgang Seifert

Kleine und mittlere Unternehmen in Nordrhein-Westfalen
Ergebnisse für das Land NRW aus einer Studie des Statistischen Bundesamtes
Diplom-Volkswirt Nils Radmacher-Nottelmann

Band 52
Z081 2008 54
2,50 EUR

Band 51
Z081 2008 53
3,00 EUR

Der neue Produktionsindex des LDS NRW
– Methodische Änderungen und ihr Einfluss auf die Ergebnisse
Diplom-Volkswirt Nils Radmacher-Nottelmann

Wer wohnt in den eigenen „vier Wänden“?
Dr. Wolfgang Seifert

Das Forschungsdatenzentrum der Statistischen Landesämter 
– eine Serviceeinrichtung für die Wissenschaft
Sylvia Zühlke, Helga Christians und Katharina Cramer – Geschäftsstelle des Forschungsdatenzentrums der
Statistischen Landesämter

Behandlungs- und Wohnortkonzept in der Diagnosestatistik 
Diplom-Volkswirt Hans-Jürgen Treeck

Clusteranalyse zur Identifizierung von verschiedenen Gruppen von Internetnutzern
Christian Hoops, Diplom-Statistiker Josef Schäfer

Band 50
Z081 2008 52
3,00 EUR

Kleinräumige Berechnung der Kaufkraft: Ein Kaufkraftmodell für die Gemeinden in NRW
Dr. Marco Scharmer, Jan Pollmann

Regionalisierung der Arbeitskosten 
– ein statistisches Angebot von wirtschaftlichem Interesse?
Diplom-Volkswirt, Diplom-Kaufmann Hermann Marré

Band 49
Z081 2008 51
3,50 EUR

Auswirkungen des demografischen Wandels 
Modellrechnung für den Bereich Pflegebedürftigkeit – Aktualisierte Ergebnisse
Dr. Kerstin Ströker
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Band 
Bestell-Nr. 

Preis
Thema

Ausgaben des Jahres 2007

Band 48
Z081 2007 59
3,00 EUR

LEBEN IN EUROPA 2005: Armutsgefährdung und Lebensbedingungen in NRW
Diplom-Sozialwissenschaftlerin Karin Habenicht

Neue Zuwanderergruppen in NRW 
– sozialstrukturelle Merkmale und Arbeitsmarktintegration
Dr. Wolfgang Seifert

Band 47
Z081 2007 58
3,00 EUR

Band 46
Z081 2007 57
3,50 EUR

Bildungsreport NRW 2007: Informationen zu ausgewählten Bildungsbereichen
Bettina Lander M. A.

Cross-SIS: Zum Aufbau einer Web-GIS-Anwendung 
für den Bereich Statistik auf europäischer Ebene
Diplom-Soziologin Kerstin Schmidtke, MPH

Methodeneffekte bei Online-Erhebungen: 
Ergebnisse aus den laufenden Wirtschaftsberechnungen privater Haushalte
Diplom-Soziologin Anke Gerhardt, Urszula Sikorski

Band 45
Z081 2007 56
3,00 EUR

Wertschöpfungskette im Wandel – von der Landwirtschaft zum Verbraucher 
Dr. Guido Recke

Entwicklungstendenzen im Gemüseanbau 
Dr. Guido Recke

Band 44
Z081 2007 55
3,00 EUR

Auswirkungen der Revision 2005 der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen 
auf die Indikatorenbildung in den Umweltökonomischen Gesamtrechnungen der Länder
Dr. Olivia Martone, Michael Hinz

Schätzverfahren zur Bodenversiegelung: UGRdL-Ansatz
Diplom-Geografin Britta Frie, Diplom-Volkswirt Ralph Hensel

Band 43
Z081 2007 54
3,50 EUR

Band 42
Z081 2007 53
2,50 EUR

Die Einkommenssituation der privaten Haushalte in den Gemeinden 
Nordrhein-Westfalens
Dr. Marco Scharmer

Zusammenhang und Entwicklung von Wirtschaftswachstum, Investitionen 
und Beschäftigung im Produzierenden Gewerbe und Dienstleistungsbereich 
in Nordrhein-Westfalen
PD Dr. Jörg-Peter Schräpler

Modellierung von Szenarien zur zukünftigen Entwicklung der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund in NRW
Dr. Kerstin Ströker

Auf dem Weg in das Berufsleben: Auszubildende im dualen Ausbildungssystem
Bettina Lander M. A.

Band 41
Z081 2007 52
2,50 EUR

Gesundheit und Erwerbsbeteiligung
Diplom-Statistikerin Maria Frese, Norbert Merschmann

Aufwendungen und Investitionen 
in Informations- und Kommunikationstechnologien 2004
Heike Schrankel, Diplom-Statistiker Josef Schäfer

Band 40
Z081 2007 51
2,50 EUR

Materialeinsatz und Rohstoffverbrauch in Nordrhein-Westfalen
Dr. Leontine von Kulmiz



Statistische Analysen und Studien NRW, Band 5732




